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89. | Breslau, Freitag den 17 Apr 1846. 
Verleger: Wilhelm Gottlieb Korn. — Wr 1 Nedaecteur: N. Hilſche N 
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Ueberſicht der Nachrichten. daß bie Klelen, welche man aus dem Getreide fü ſei⸗ um während der Geieptage die Ordnung in jener Gegend 

115 er neres Brot beutelt, fpäter zu dem gewöhnlichen Bion, zu erhalten, — Die 5. Diviſion, die der Feiertage hal⸗ 


* Stettin, Köln (die Schlacht⸗ und Mahlſteuet), dem Nahrungsmittel der aubeltenden Klaſſen, verbacken ber erſt geſtern aus dem Großher gthum gerückt, hat 
2 Rhein, aus Münſter und Schreiben aus Pos werden. Sollte die Schlacht⸗ und ag: (ne em ge 2 ae a nf.⸗Regmts. in der 
en (Tagesneuigkeiten). — Aus dem Großherzogthum ſortbeſtehen, fo wird fie für dir Folge eine Maſſe Gegend von Meſeric un timm, und das 2. Dras 

TEN age U f Regiment, welches Cant 
aden (die Wahlen), der badiſchen Pfalz, Marburg Arbetter aut der, Stadt drängen und zwar über die goner⸗heniment, welches Cantennements um Pinne, Birke, 


doppelt beſteuerten Umgebungen hinaus, wozu die hohen Birnbaum bezieht, zurückzelaſſen, um für etwa mögliche 

Jordan) und Speyer. — Wiener Briefe. — Aus Miethpreife in vielen Städten mitwirken. Der Nach- Fülle bei der Hand zu fein, Unſerm Vote eisen 
“land, — Aus Paris und Toulon. — Aus heit, welcher den Städten daraus, erwächſt, liegt auf | find wieder elliche anonyme Drohbriefe zue angen, in 

London. — Aus Italien. — Aus Amerika. — der Hand; aber auch in ſtaatlicher Beziehung wäre ein einem derſelben heißt es: „daß wenn die Revolution nicht 


Letzte N großer Uedelſtand dabei nicht zu veikennen. Der Ardei⸗ bis Ende dieſes Monats ausgebrochen, fo wolle mon fie 
Nachrichten. ter, welcher in der Stadt beſchäftigt iſt, erleidet dadurch vertagen“, Am 24. April fällt nämlich das große pol⸗ 


einen großen Zeitverluſt; Zeitverlust aber bedingt Verluſt niſche Feſt des heiligen Adalbert, Vor einigen Tagen 


an Volksvermögen, Minderung des allgemeinen Wohl: fand man wleder ähnliche anonyme Drohungen in pol⸗ 
ſtandes. Betrachten wir alle viefe Uedelſtände, ſo müſ⸗ niſcher Sprache an einem Haufe angeheſtet, dort wurde 
ſen wir zu der Ueberzeugung kommen, daß die höheren der 12. Mai zum Ausbruch einer Revolte angeſagt. 
Stände den niedern kein Opfer deingen können, welches Natürlich machen dergleichen Demonſtrationen nicht mehr 
für dieſe im Verhältniß von größerem Werth fein 3 2 geringſten Effekt. Intereſſiten wird 8 Sie zu hö⸗ 
als die Umwandlung der Schlacht⸗ und Mahlſteuer. ken, wie ein ſehr angeſehener polniſcher Edelmann 10 
Ein Ziel, was leicht zu erreichen fein wird, denn wir Denuneiationen gegen ſich niedergeſchlagen, hier die Ant⸗ 
leben in einer Zeit, wo humane Grundſätze höher ges | wort auf zwei: man fand 1 Etr. Pulver, „ig“, war 


In lan d. 


au tettin, 13. Aptil. — Die Nachricht der Weſer⸗ 

6, daß die Hiefige Kaufmannschaft ſich für die Er: 
ji NG der Twiſtzölle und Einführung von Differenztal⸗ 
uche aus geſprochen habe, wird in unſern „Börſen⸗Nach⸗ 
bin als völlig unbegründet bezeichnet. Daß die 
che ge Kaufmannſchaft ſich für Differenzialzölle ausſpre⸗ 
n werde, ſtehe zwar zu vetmuthen, jedoch keines⸗ 
für die Echoͤhung der Twiſtzöllt. 


fi Köln, 10. April. (Aach. 3.) Die Vereine, welche 
0 dei der Theucrung dieſes Winters an ſo vielen Or⸗ 


wegs 


den Staatsmann nach der Höhe der Staatseinkünfte 4 hält, „nein, das find lange Nägel, die 


7 N 7 2 

von Steuern; die Zelten find gottlob vorüber, wo 11 8 ich will bauen“, man fand Eiſenſtücke, die man für Lan⸗ 
- 2 \ 

würdigte, die er unvermerkt einzutreiben verftand, woßu 


an Bebildet haben, um den Undemittelten die Lebens 


tel möglichſt dil verſchaffen, laſſen wieder ein⸗ Eine richtig verthellte Erhebung der wahren Staats be⸗ würden „dieß geſchieht, damit mein Schmidt ſeine Tage⸗ 
Ware Aebpaft * D daß bei uns dürfniſſe dagegen wird nirgend auf Hinderniſſe ſtoßen. arbeit nicht verſaͤumt“ ꝛc. 265 der Herr iſt übrigens nicht 


e die nöthigſten Lebensmittel durch d Köln, 11. April. (Köln. 3.) In Betreff der über arretitt worden. Während der Feiertage wurden von 
8 teuer belaſtet werden. Man hat ſich bei dem die rheinifhe Ritterakademie gegeben, der Rebaction | unnützen Buden wieder viele Kanonenſchläge losgelaſſen, 
2 Rheiniſchen Landtag bet Berathung über die Um⸗ Übrigens von ſehr guter Hand zugekommenen Nachricht amentlich am Sonnabend vor Oſtern, wo man in der 
us der Schlacht⸗ und Mahlſteuer damit getröſtet, (, geſtr. Schleſ. 3.) iſt uns en erichtigung zur Nacht alle Augenblicke ſchießen hörte u doch etwas 

die zu hohe Belaſtung der niedern Stände nur 
ſcheinbar ſel, indem die Vertheuerung der Lebensmittel 
ach wieder auf den Arbeitslohn geschlagen würde. 
Wire dieſe Anſicht richtig, dann wären Vereine zur 
deleung billiger Lebensmittel etwas ganz überflüſſiges, 
aun es müßte dies eben fo wohl von der Vertheuerung 
Ba) Mißwachs, wie von jener durch Beſteuerung gel: 
* Die Vereine ſahen aber. ein, daß bei ſolchen 
beorien der höhern Stände die niedetn in der Praxis 
ungern konnten. Was würden die Kaufleute, die 

tifanten ſagen, wenn ihnen die Uebernahme einer 
Blerbälenißmäßfgen Steuer zugemuthet würde, mit dem 


cröffentlichung zugegangen: „Bet 
niſche Ritterakademie betreffend. Das Unwahre und 
Lächerliche der in der „Köln. Ztg.““ vom Olen d. M. 
„Vom Niederrhein“ mitgetheilten Machri t, daß in 
5 laufenden Jahre die Ritterakademie zu 5 0 


ünſtigen Nachrichten die zu erwartenden‘ n der 
efandenen zutückgekehrt ‚fein; auch 15 ü a 1.9 
che bemerken, daß die frühere. ſtolze Haltung, weiche die 
holen gegen fie beobachteten, einer großen Freundlichkeit 
wichen fei, Den erſten Feiertag wurde unſere Gar 
iſon durch Vorleſen einer königl. Cabinets⸗Ordre erfreut, 
n weicher der kommandirende General aufgefordert dard, 


sficit von etwa 19,000 Thalern ergeben habe, ſtellt 
fi am Linſachſen babicch heraus, daB, der 5417 
mitgetheilte Etat des ganzen Jahtes W 
babe von nur 14,684 Thalern nachwelſt, von denen, 
außer den Zinſen der 199157 e gr 5 5 
sfonds, bloß durch die Penſionsgelder der Zöglinge Dienſten zu erkennen zu geben. 1 dirend 
Ye al ie 1 75 Darf, am 10, Apckl General fügte feinen 8 e na 
1840. Der Ritterhauptmann, Graf v. Mirbach zu terſtüzung Seitens des Mütalts hinzu. Wie der 


Dar / eftern erzählte Vorfall bemeift, ziehen unfere, Wachen 
Vom Rhein, 4. Apiil, (A. 8.) Vor einer Rehe immer noch mit gelaßenem Gerehe auf, dne Voeſche⸗ 
bon Jahren hat der jügige Juſtüminſſter, Here v. Sa⸗ | mafregel, die wohl noch für lange Zeit blelden wird; ſonſt 
vigny in einer ſchönen Erörterung Über die Städteord⸗ | find A alle Extras: e e eingegangen, ausgz⸗ 
nung in Ralke's Zeitſchrift namentlich auch darauf hin: | nommen die Wachtverſtäckung 1 
gewieſen, daß dem vagen und verderblichen Witthshaus⸗ Ma 
polltiſiren und den maßloſen, aus leeren Abſtractlonen Dien 
hervorgehenden Reformideen am beſten dadurch vorge⸗ 
beugt werde, daß man die Bürger bei ihrem eigenen 


emerken, ſie könnten die Steuer ja auf die Waaren 
| lagen? 5 fänden wir keinen Abſatz“, würde die 
8 wort fein, brauchen die Fabrikanten doch ohnehin 
eh, Und iſt es mit den Arbeitern etwa anders be⸗ 
A, wi nicht, ſelbſt da nicht, wo keine auswärtige 
dahtearten ſtattfinden kann. Der Preis der Arbeit iſt 
5 ugt durch das Verhältniß der Nachfrage nach Arbeit 
iu der Arbelterzahl, fo wie der Preis der Waare durch 
A Verhältniß der Nachfrage zum Vorrath. Jede 
Mhruerung der Arbeit mindert aber Die Nachfrage 
Bad derſelden, da alsdann viele Unternehmungen keinen 
b oethell mehr verſprechen; diejenigen, die dadurch mäßig 
lelden, werden in ſolchen Fällen den Lohn herunter⸗ 
yunden, indem fie ihre Arbeit billiger anbieten, Die 


* 


fi Ängel der Schlacht⸗ und Mahlſteuer find haußt⸗ 


von 1 Unte ier 2 
ann, die der guptwache allabendlich rue. 
für die Nacht zugeht, 


Deut ſchla n d. 


atrouflle⸗ 


die Maßregeln d tung nur dadurch erklären zu Monate ſchried, beſtätigt ſich vollkommen, Die Wahlen 
12 5 eg 0 ee 155 in dieſer Gabe nicht len in Bezug auf Zahlenverhältniß 2 
von momentanen und Pattel⸗Intereſſen hat frei halten G ınften. der Sppoſton aus. Mie tritt in die 
können. 30 U dig 0 a gr erſcheint als Dis 
en Stadl und La 2) Unberhältnißmäßige Belaſtun ünſter, 7. April. (Barm. 3.) Die Lage der ce nd m ED mod Am, Dinbil ret 
der Weg han ER 1156 15 daa nit arbeitenden Klaffen and die Abhüͤlfe ez Noth Ichlint | 7 . . 1 e B. auf die Oppo⸗ 
wen; 3) die Doppelbeſteuerung im Umkreiſe der unſet Gouvernement gegenwärtig an beſchäftigen. x ET Si inige „höhere, Beamte, Hi, » ihr 
tädte; 4) der Umftand, daß fie dem Staate bel Schon hat unfere Regierung einen Kommſſſar in die | ſtarren e Uſtandes um keinen Preis ab⸗ 
item weniger einbringt, als fie dein Beſteuerten koſtet. Gegend ver Warendorf, die einzige Gegend dis Münfter: geben DV 1 demnächſt eine Veränderung ihres 
Dies Mißverhältniß eneſteht; a) durch die Erhebungss lands, wo Induftrie, nämlich Lsinenfabrifation, betrieben ſezigen Wirkungskreſſes erfahren und theilwei e in den 
t en, b) durch die Mitbetheilung der Schmuggler an wird, gefandt, um die Lage ae Weber u e ee Ba Wand Eu Di 9155 
teuererhebung, c) durch die gehemmte oder doch einer genauen Prüfung zu + 1 1 le Frieden und B ig, und das 
n Sıadı und Land, iR N 1 April. — Der Schuß auf gg ſollten ſich die Männer der ewegung merken und dazu 


ganz zu 


lich folgende: 1) Hemmung des frelen Verkehr zwi⸗ f e iber 


Öl d) durch den Umftond, daß die Händler oder Landtalh, von dem neulich das Gerücht ging, nach Kräften beitragen. Hat doch die Regierung ſchon 


cker wegen größerer Auslagen in gleichem Verhält⸗ wird wohl,, wie welland dee Schuß auf den tinige, wesentliche Zugeſtändniſſe bewilligt, die klar bes 
alle größkten Fun in Anſpruch nehmen Wen. ruſſiſchen 1 0 in myſtiſches Dunkel gehzut bleiben, | pefen, es nicht gleichgältig gegen dle öffentliche 

us ſteſgert ſich durch jemehr Hände die Lebensmittel zumal der Landrath ſelbſt Nichts davon erprobte. In⸗ Tuber a 3 
7 dem er nämlich ſeinen Wagen leer nach Hause ſchäcke eee iſchen Pfalz, 9. April (Magd. 3.) 
Bett, ft, als der Zollfag, davon kann man ſich in fiel, als derſelbe durch den Wald fuhr auf denſelben elt e — aus guter Quelle vernimmt, ſo har die 
den Bee Flaches überall leicht überzeugen. Oel Schuß, ohne den Kutſchet zu tiefen. — Os der frage Enſſchedung über die Willicſch. Netlamarſon in 


%%% %%% nit den Gaß end elnte | bet büpifhkn Aögeorkneten : Mamikie,, fo, To Bie 


zem nächtigen Werhärtni iſt dies nur ſcheipbar, Parthei zu bat, ſo it wohl das Ganze auf eine | fpätere 2 trathung und Beſchlußfaffung detſelben 
1 Bi ee dae Sa cen ee emafın. Die Comp, vom BALBät. | über den Gebete nl e 
ik 85 BER nabehaft, wie jenes auf dem Lande, 7. . d von Segen nach Kuenik kückte, des bekannten $ 44 der baperiſchen Ve ; dafferse 
ht dem ſtande zugeſchrieben werden dürfte, machte dieſen Marſch nicht es Schuſſes wegen, ſondern Kronprärogativ betreffend, die del uns i noch 


amme: 


0 n IX; 
ſchätzt werden, als die Feinheit im allmäligen Eintreiben die Antwort, „den brauche ich zum Steine⸗ Sprengen, 


ich zum 
au einer Brücke brauche“, man äußerte ſeine Berwuns 
ſteilich die direkten Steuern nicht ſehr geeignet ſein mochten. derung darüder, daß dieſe Nägel bei Nacht gearbeitet 


chtigung, die rhei⸗ beunruhigt wurde. — Ein angeſehener Pole ſoll mit 
9 in fr * angefehene ſoll mit 


en Truppen die Allerhöchſte Zufriedenhet Sr. Majsftät: 
Bu den, während der Unruhen von ihnen geleiſteten, 


ank für die ihm gewordene Uns. 


Gemeindeweſen ſich betheiligen laſſe. Die Richtigkeit |) Ans dem Großherzesthume Baden, 9. April. 
diefer 957 ſpringt 15 ſehr in die Augen, 55 nan (Köln. 3.) Was ich Ihnen Icon, vor länger e 


* pre ö a 


nicht gelöfte Urlaubsfrage auch in unſerm Kabis 
nete wieder zur lebhaften Anregung gebracht, woraus 
denn nun verſchledentlich geſchloſſen wird, daß diesmal 
umfaſſende Urlaubs⸗Verweigerungen bei uns vor⸗ 
kommen dürften. Große Aufregung würde innerhalb 
und außerhalb der Kammer durch eine ſolche Maßnahme 
herbeigeführt werden. 

Marburg, 2. April. (A. 3.) Der Wunſch welchen 
Sie neulich ausſptachen, die Luft der Freiheit möge dle 
G.ſandheit des edlen Jordan wlederherſtellen, wird 
hoffentlich in Erfüllung gehen. Sein Befinden war 
allerdings ſehr fhlimm,, Niemand, auch feine Frau 
nicht, durfte mehre zu ihm, fo ſchwach war er. Aber 
jetzt beſſert er ſich, wenn auch langſam. Der Bluiſturz 
kam nicht, wie man anfangs meinte, aus der Lunge, 
ondern von Hämorrhoiden. 

f Speyer, 3 April. (Speper. 3.) Wie nunmehr 
aus zuverläſſiger Quelle bekannt wird, iſt die bisher im⸗ 
mer noch verzögerte Uebereinkunft wegen Fortführung 
der Ludwigshafen⸗Bexbacher Eiſenbahn nach Preußen 
(Saarbrücken ꝛc.), nunmehr als feſtſtehend zu betrachten 
und auch der formelle Abſchluß der gedachten Ueberein⸗ 
kunft wird dieſer Tage ftatifinden, 

Oeſterreich. 

+ Wien, 13. April. — Wir erfreuen uns in dies 
fem Jahre eines ſehr fruhen Lenzes, und befinden uns 
jegt in Mitten einer erquick ichen Flühlingswälme von 
mehr as 20 Graden und einer deiſpiellos kräftigen und 
vorgeſchrüitenen Vegetation, die uns zu der erfreulichſten 
Hoffnung einer frühen und reichen Ernte berechtigt; 
einer Hoffaung, der wir bei unſern Brotpreiſen gar fehe 
bedürfen. Die Ausfiht auf eine frühe und reiche Ernte 
einerſeſts, und neuern Nachrichten von beträchtlichen 
Köcnervorräthen in den Provinzen andererſelts laſſen 
uns ein baldiges und nachhaltiges Fallen der Mehipreife 
eiwarten. So ſtellte es ſich heraus, daß in Galizien 
ausgiebige Köcnervorräthe aufgeſchüttet find. Die un⸗ 
glücklchen Edelleute hatten, dazu aufgefordert von den 
Dirigenten des zu veranlaſſenden Aufftandes, von ihren 
Vorräthen wenig oder nichts verkauft, um den Inſur⸗ 
rections⸗Truppen die nöthigen Subſiſtenzmittel aufzube⸗ 
wahren. In Niederungaen und dem Banate, liegen 
große Fruchtmaſſen auf den Schüttböden, und auf den 
großen Fruchtmätkten des Königreichs find ungeheure 
Köcnervorräthe eingelagert. Eden fo hat unſere andere 
Kornkammer, Mähren, noch große Getreidemaſſen abzu⸗ 
laſſen, daher auch die Körnerpreiſe auf den Märkten 
dieſer Länder herabgingen, und eine dauernde Neigung 
zu fernerem Fallen behalten. Die großen Dominien 
Miederöſte reichs haben gleichfalls noch nicht die volle 
Hälfte ihres Getre des verkauft. Eine andere erfreuliche 
Erſcheinung iſt das Maisbrot (Türkenwelzen), welches 
gegenwärtig hier ausgıbaden, und welches ſich, wir zwei: 
feln nicht daran, feiner Güte und Woh feilheit wegen 
Eingang verſchaffen wird. Der Mais bietet, wie die 
E dͤpfel in unſern Gegenden die größte Nahtungsmaſſe 

vor allen andern Mehlfrüchten. Die Ackerfläche, die 
30 Migen Weizen bringt, giebt ſicherlich 76 Metzen 
Mais. Der Mais hat daher mit Recht im ſüdlichen 
Europa wie in Amerika den erſten Rang unter den 
Brotfrüchten erworben. Dieſe Wahrheit iſt in allen 
Ländern “) anerkannt, in welchen dem Andauer dieſer koſtba⸗ 
ten Frucht nicht beſondere Hinderniſſe entgegenſt hen. So 
weit der Wein reift, fo weit gedeiht der Mais, und es 
önnze die deutſche Brotmaſſe nichts aus gtediger und 
gründlicher vermehren, als der ausgedehnte Anbau dieſer 
unschätzbaren Brotftucht. Die Deutſchen ſcheinen ein 
kleines Votultheil gegen den Anbau und den Genuß des 
Matfes zu haden; ein Vorurth eil, welches fie nach d m 
Beiſpiele ihrer Brüder in den Vireinigten Staaten wohl 
aufgeben dürften. Ein ausgezeichneter ungariſcher Oeko⸗ 
nom ſagt, daß in einem Lande, in welchem die Kultur 
des Maiſes zweckmäßig betrieben wird, eine Hungets⸗ 
noth ein Unding geworden iſt. 

+ Wien, 14. April, — Die vorgeſtern und geſtern 
ſtattgehabten, von dem herrlichſten Frühtingswetter be: 
güaſtigten Praterfahrten waren überaus glänzend und 
zahlreich beſucht. Auch mehrere Mitglieder der Kaiſer⸗ 
Familie, worunter Ihre Maj. die Kaiſerin Mutter, 
33. kt. HH. die Erzherzoginnen Sophie und Hilde⸗ 
garde, Se. kalſerl. Hoheit der Erzherzog Albrecht ꝛc. 
nahmen hieran Thell. Viel Aufſehen machte, daß Ihre 
Durchlaucht die Frau Fürſtin von Metternich, welche 
gewöhnlich allein zu fahren pflegt, in ihrem eigenen mit 
vo bespannten Phaeton den Botſchafter von Frank⸗ 
reich 4 n führte, waz auf das wiederhergeſtellte gute 
naten. ern Deftereich und Frankteic ſchle⸗ 
ßen läßt“). — Se. Kar. Hoh. der Erzherzog Ferdinand 

v. Eſte, General Glolle und Milttalr⸗ Gouverneur von 
Galizien iſt am ten d. aus Lember 

erg hier angekommen. 
Man ſpricht, er wolle feine Stelle in Galizien aufge: 
den. In biefem Bulle begeicpmer wan ars Mita 
Gouverneur den beim kk. Hoſttiegerathe zugetheilten 


n Spanien iſt der Mais nur deshalb t 
3 Brorſtucht, weil die dünnere edc Die die 


Landes, 
Kultur 
des halb nicht, 
bedingt durch ſeinen zu 
Maiſes verhindern. 

0 O Sie Spaßvogel. 


dieſes mehlreichen Kornes drängte. In Frankrei 


D. C. 


Feldmarſchall⸗ Lieutenant Freiherr v. Puchner, 


wie die große Fruchtbarkeit deſſelben noch ni 2 
weil die geringern Düngerkräfte des Landes ſchädigte durch den heftigen Stoß (wie es heißt nicht 
geringen Viehſtand, den Anbau des 


Die Fen 
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und als brachen, aber der Zug blieb im Geleiſe. Dies it übel 
Cioll⸗ Gouverneur den Grafen von Stadion, dermalen gens der erſte Unglücksfau auf der Caſertaner Eiſenbahn. 
Gouverneur von Zrieft, oder den Baron v. Pillersderf, Turin, 3. April. (A. 3.) Berichte aus Neapel 
Director der hieſtgen allgemeinen Hofkanzelel. In Lem⸗ machen es zweifelhaft, ob die Kalſerin von Rußland 
berg glaube man, daß der Feldmarſchal-Licutenant Graf 
Webna die Milſtair⸗Gouverneursſtelle echalten wird, 
was jedoch nicht der Fall iſt, da derſelbe ſchon in Kra⸗ 


kau durch den Feld all⸗Lleute igli ös⸗ 
lich erſetzt wurde. =. ee Akte 


Nuſſiſches Wei. 

St. Petersburg, 4. April. (Spen. 3.) Ein kal. 
Ukas vom 21. Febiuar d. J. ſtellt die Vorſchriſten für 
einen zwiſchen den Bergvölkern und den tuſſiſchen Bez 
wohnern längs der Kaukaſus⸗Linie einzuleitenden Tauſch⸗ 
handel feſt. 


Stadt Häufige Fälle der Maſerkrankheit vorkommen, 
Die Flugſchrift des Herzogs von Valmy „la liberté 
d'église“ hat hier, und wahrſcheinlich ebenſo in Rom 
Aufſehen erregt, da darin von dem Verfaſſer Documente 
veröffentlicht werden, welche Hrn. Roſſt und das fran⸗ 
zöſiſche Miniſterium ziemlich bloßzuſtellen ſcheinen. Die 


wechſelſeitig, fo daß weder Reſchid mit feinen Reform⸗ 
planen noch Chosrew mit feinen reactionairen Tenden⸗ 
zen vorwärts kann. 


Amerika. 

Ueber Havre find Berichte von New⸗York vom 
18. März eingegangen. Die letzte bedeutende Rede in 
der Dregon:Angelegenheit hatte Hr. Calhoun im Ser 
nat gehalten. Er ſprach eben ſo gegen die unbedingte 
Auſkündigung betreffs des gemeinſchaftlichen Otegonbe⸗ 


Frankreich. 


Paris, 10. April. Der Courrier francais ver: 
ſichert, daß der traurige Zuſtand und das Mordunweſen 
in Korſika die Richter des Königl. Hofes von Baſtia 
veranlaßt, dem Siegeibewahrer Bericht Über die dortigen 
Verbrechen gegen Eigenthum und Leben einzuſenden, 
wodei fie verlangen, daß energiſche Maßregeln getroff n 
werden, um ſoſchem Treiben ein Ziel zu fegen, Die 
Blutrache und das alte Banditenſyſtem hat durch die 
franzöſiſche Hriſchaft in Korſika bisher nicht verbannt 
werden können. 8 

Toulon, 2. April. (A. 3.) Mitten im Gewühle der 
Matroſen und Kaufleute ſtoßt man auf arme deuiſche 
Familien aus dem er und dem Schwarzwoalde, die 
ihre Reihe zum Hinüderſch ffen nach Algier abwarten. 
Die vielen traurigen Erfahrungen früherer Aus ande⸗ 
rer find nicht vermögend den Hang, der noch immer 
neue dorthin zieht, zu vermindern, und Vorſtellungen 
feuchten wenig bei Menſchen die in ihrer Heimath nichts 
befeffen, und in einer bloßen Veränderung ihrer Lage 
ſchon eine Erleichterung zu finden hoffen. 


Großbritannien. 


London, 10. April. — Die London Gazette 
meldet heute die Erhebung des Generals Sir H. G. 
Smith zum Baronet unter dem Titel: Sir H. G. 
Smith von Aliwal am Setletſch. Man erſieht daraus, 
welches Gewicht die Regierung auf den Sieg von Alıs 
wal legt, der ohne Zweifel auch als der Wendepunke 
der Ereigniſſe am Setlriſch betrachtet werden muß und 
die fchleuntge Beendigung des Feldzuges weſentlich ge: 
fördert hat. 8 

Der belgiſche Geſendte, Herr van 
ſtern hierher zurückgekehrt. 

Die Eiſenbüttenbeſizer haben in der großen, ſehr be⸗ 
ſuchten, zu Birmingham gehaltenen Vierteljahis⸗Verſ e mm⸗ 
lung beſchloſſen, die Eiſenpreiſe nicht herabzuſetzen. 

Die fpanifhe Regierung hat ein kleines Schiff nach 
Fernando Po geſchickt, um die Miffionaire der Londoner 
Miffionsyefeifhaft zu entfernen, welche ſich dort ſeit 
eintyer Zeit niedergelaſſen haben. Nur dem Schulley⸗ 
rer iſt erlaubt worden, noch ein Jahr zu bleiben, 

Der Baponner Korrespondent der Times berichtet, 
daß die progreſſiſtiſche Partei gegen das jetzige Spaniſche 
Gouvernement elne Schildechebung vorhade und mit 
Ungeduld die Entſcheidung Espartete“s erwarte, der 
zur Theilnahme aufgefordert ſei. 

Nach den Medical Times richtet die Cholera jetzt 
in Perſien, wohin fie von Choraſſan vorgedrungen ift, 
gtoße Verheerunzen an. In Teberan, Ispahan und 
Meſchid find viele Menſchen geſtorden; die letztzenannte 
Stadt hat ein Orlttheil ihrer Bevölkerung eingebüßt. 
Von allen bedeutenden Städten Perſiens iſt nur Tauris 
vetſchont geblieben, wiewohl es mehr als Ispahan von 
Karavanen beſucht wird. 


Jtalie n. 


Rom, 2. April. (A. 3.) Vorgeſtern hat die Polizei 
mehrere Gauner eingefangen, welche in der Tracht von 
Weltprieſtern ſich arge Streiche erlaudt haben. Die 
alljährlich während der Quadrageſimalzeit übliche große 
Priefterausweihe ward wegen des außerordentlihen Zus 
drangs von Dıdinanden in der Baſilika des Laterans 
durch den Generalpicar Cardical Patrizi und den Pas 
triarchen von Konſtantinopel Monſignor Vicegerente Ca⸗ 
nall am 7 und 28 v. M. in zwei Terminen vollzogen. 
Unter den eg e man eine nicht ges 
ringe Zahl nordiſcher Fremden. 

9 70 311 Marz. (A. 3.) Die königl. Familie 
ſuhr geſtern mit ihren Gäſten — die Kaiſerin ausge: 
nommen — in einem Extrazuge, fünf Minuten nach 
dem Abgange eines gewöhnlichen Zugs, auf der Eiſen⸗ 
bahn nach Caſerta. Man hatte in aller Ordnung bis 
Caſalnuovo (die erſte Station) das raſche Folgen des 
tönigl. Wagens ſignallſict, und der Conducteur des er⸗ 
ſten Zugs hatte denſelben dei Selte gelenkt. Ungläck⸗ 
licherweſſe blieb der letzte Wagen deſſelben einen halben 
Fuß im Geleiſe der Hauptbahn, und der raſch heran⸗ 
rollende Extrazug zeiſchmetterte dieſen Wagen, und be⸗ 


fen hatte. Von den beiden Entſcheldungs⸗Arten, „Ber 
vleich“ und „Krieg“, ſprach er ſich zu Gunſten der er 


ten wieder in eine ungeheure Schuldenlaſt verwickeln, 


ment concentriten und in einem militairiſchen Des po⸗ 


Schleſ. Ztg.). N 

Die amerikaniſchen Zeitungen find voll von Berich⸗ 
ten über durch das Aufbrechen des Eiſes und Ueber⸗ 
ſchwemmungen verurſachte Unglücksfälle. Auch zahlreiche 
Schiffbrüche hatten ſtattgefunden. 

Aus Weſtindien wird nichts von politiſchem Intereſſt 
gemeldet. Ein Herr M'Geachy in Jamaika hatte einen 
umfaſſenden Plan ausgearbeitet, den er der brittiſchen 
Regierung vorlegen will und deſſen Zweck es iſt, die 
Beförderung der Poſten von Südamerika und Weſtia⸗ 
N N dien nach England mittelſt Beförderung derſelben d 
de Weyer, iſt ge: [die Vereinigten Staaten zu be Cen⸗ 
von wo mit Hülfe der ſowohl auf dieſer Inſel als auf 
Cuba und in den Vereinigten Staaten bereits vor h m; 
denen oder projectitten Eiſendahnen, die Poſt über Cuba 
nach der Tampa⸗Bucht in Florida und von dort über 
Newport und Halifax nach dem nächſtgelegenen 
Hafen Irlands in 14 Tagen und 5 Stun’ 
den befördert werden ſoll. 


Miscellen. 

Berlin, 15. April. — Der Volksbiblistheken⸗ 
Verein (nicht zu verwechſeln mit dem Volksſchriften⸗ 
Verein) bat jetzt nach 13 Monaten feines Beſtebens 
weniger Hoffnungen, feine Bestrebungen erfüllen zu kön 
nen, als am erſten Tage feines Zuſammentritts. Ein 
Verfügung des Schu⸗Collegiums hat ſein Beſteben an 
Bedingungen geknüpft, die feinen Wünſchen ſchnurſtrock“ 
entzegen find und auf die er wohl unmö, lich wird ein“ 
gehen können. Gegen 100 Thlr. und gegen 500 Bü⸗ 
cher liegen nun ſchon über 1 Jahr als todte Schate 
in ſeinen Händen. a 

Die Bert. Voſſ. Ztg. enthält von Hen. E. v. B. 
unter „Eingeſandt“ folgende Mitthellung: Die Deut cht 
Allg. Zeit. Nr. 53 war die erſte, welche in einer Cor 
reſpondenz aus Poſen die Nachricht gegeben, daß 
doltigen Inſurgenten es verſucht hatten, die Garnifon® 
Truppen zu vergiften. Diefe Behauptung wurde von 
vielen anderen Deutſchen Zeitungen wiederholt, 
verbreitete fi mit großer Schnell gkeit. Freilich em“ 
behren die unglücklichen Polen aller Vorzüge, we 
das Mitgefühl der Preſſe zu erwecken pflegen. ie 
find weder Lichtfteu⸗ de noch Neukathollken; am weng 
ſten aber werfen fie die Fenſter einem edlen Fü" 
ein, deſſen Name die Geſchichte als einen der ausge- 
zeichnetſten Staats⸗Männer Deutſchlands ehren wild. 
Und doch verdienen die Polen nicht der ſcheußli 
That, die je abſcheulſche Verlaͤumdung erfunden, ang 
klagt zu werden. Sie find keine Giſtmiſcher. 
Deutſcher Mann im edelſten Sinne des Wortes, 
ſianig dis zur Loyalität, ein Mann, der das p 
tiſche über das katholiſche, das getmaniſche über 
ſlawiſche Element weit höher ſtellt, der in ſeinet 
heren Stellung im Gr. Herz. Poſen mit Kraft : 
Ausdauer dieſen Anſichten hochherzig diente, det ve 
durch das Zutrauen feines Königs eines der wich 55 
Staatsämter verfieht, antwortete auf die Anfrage e 
Polen, od dieſe gräßliche Nachricht gegründet fel, 5 
gendermaßen: Seien Sie getröſtet, auch nicht das 
ringſte iſt daran wahr, es iſt eine gehäͤſſige Erfindung 
eine ſcheußliche Verläumdung des polniſchen Characters 


lebensgefährlich) einige Paſſaglere. Im königl. Wagen 
kam a en heftigen Schreck glücklich davon. 
scheiben zerſplitterten, die Wagentritte zer⸗ 


Rom beſuchen werde, da gegenwärtig in der letztern 


Lage des neuen Miniſteriums in Konſtantinopel ſoll eine 
ſehr ſchwankende fein; und Chosrew und Reſchid ſollen 
ſich feindlich entgegenſtehen und jeder des andern Stel⸗ 
lung zu untermintren ſuchen. Sie neutralifiren ſich 


ſises, als gegen die bedingte, welche der Senat befchlof 


zur Wiederaufnahme des verderblichen Papiergeldfpftems 
führen, die Gewalt der Staaten im Foederalgouverne⸗ 


tsmus endigen. Frſeden würde dagegen den allgemei⸗ 
nen Fortſchritt fördern, den Handel ausdehnen, Oregon 
den Vereinigten Staaten ſichern, und die beiden großen 
Stützpunkte der Civilifatien, die Vereinigten Staaten 
und Großbritannien, eng verbrüdern. (Vgl. die geſtr. 


f 5 ſchleunigen 
tralpunkt dieſes Transportes m Jamaika auserſehen, 


fteren aus. Krieg werde, ſagte er, die Vereinigten Staa - 


4 


Pannoner, 13, April. — Nach einer neuen Ein⸗ 
uchung warden in Göttingen alle Vorl ſungen nicht 
A Woche, ſondern auch an einem Tage, 
in ein Montag < April, beginnen. (Der 27. April 
nur Mitte ag: Wie iſt es mit den Vorleſungen, die 

ochs und Sonnabends ꝛc. gehalten werden?) 
ſchreitenden gh. 10. April. — Bei dem immer weiter 

Mn Neubau hat man es für zweckmäßig erach⸗ 
Brande 5685 Reſt der Nothhäuſer, welche ſeit dem 

babe isher bewohnt waren, niederzureſßen und den 
fenden ſolcher Wohnungen gekündigt. Dadurch 
abi en die Spuren des Brandes allerdings mehr, 

Ha — äußerlich, denn geholfen wird dadurch wenig. 
hi: erlei Urpelftände treten nur um fo deutlicher her» 

ob er Neubau enthält nur größere und theurere 
dien; den, dem Handwerksmanne iſt damit nicht ge⸗ 
ziehen in entferntere Gegenden kann er um ſo weniger 
im N. da Handel und Gewerbe ſich jetzt immer mehr 
die Morden zu concentriren ſcheint. Für Vlele waren 
5 otbhäuſer eine billige und zweckmäßige Behauſung; 

ſäut jege weg, und die Leute ſind nicht gut daran. 
Mecklenburg. Dr. Schnelle auf Buchholz 
en „Roſtocker Nachrichten“: „Von dem 
70 0 ben“ Volksbuch für Mecklenburg, welches in 
ver Exemplaren verkauft fein ſoll, erſchlen eine zweite 
die mehrte Auflage, die bisher nicht verboten iſt und 
fen meines Etachtens, nicht unter das Verbot der er⸗ 

5 dom 20. December 1845 zu ſutſumiren iſt. Die 
Ard rung des Buches beſteht in einem leſenswerthen 

N el: „welche Zeit iſt's in Mecklenburg“ und „der 

(arbeiter wider Willen.“ 
fr rag, 4, April. — Seit einiger Zeit erregt eine 
— Somnambüle hier Auſſehen, deren Geſichtskreis 
e 8 nicht üder ihren eigenen Zuſtand hinaus geht. 
gele ſt die 18jährige Tochter eines angeſehenen Rechts⸗ 
der beten, Sie beautwortete die Fragen des Arztes mit 
hi größten Genauigkeit, bezeichnete nicht allein die Ur: 
5 und Entstehung ihrer Krankheit, ſondern gab die 
als dlenlichen Mittel gegen dieſelbe an, und verkündete, 
A dieſe ihre Wirkung gethan batten, im voraus den 
— an welchem ſie ihren letzten heftigen Anfall haben 
be ide. Ste wurde von vielen Aerzten beſucht, doch 
Zup wertete ſie alle Fragen, die man in Bezug auf die 
eb unft oder andere Kranke an fie ſtellte, mit: „Das 
W nicht!“ oder ſchwieg ganz. Die junge Som⸗ 

as iſt ganz hergeſtellt. (A. 3.) R 
tern as Auffreſſen der Ferkel von ihren eigenen Müt⸗ 
der 2 verhindert (nach einer Mittheil. i. d. Annalen 
® andw. J. d. K. Pr. Staat) der Thlerarzt Walken: 
an zu Lüdbecke dadurch, daß er den Säuen, gleich 

cdem fie geferkelt, 8 —25 Gran Brechweinſtein in 
Mei Gaben, jede in ½ Maaß Milch gelost, eingibt. 

kt die eiſte Babe, fo iſt die zweite nicht nöthig. 
e Sdue werden durch das Eingeben des Brechmit⸗ 
tels krank, wodurch fie von der Befriedigung des uns 
natürlichen Gelüſtes (Auffreſſen des Ferkel) abgelenkt 
werden. (Beper's landw. Z.) 
J. ur Geſchichte der edlen Rauchpaſſion.) 
unſern aufgeklärten Tagen raucht Jung und Alt, 
Hoch und Niedrig, der Dandy und die emanzipirte 
ame im Salon wie der Taglöhner in feiner beſchei⸗ 
Auen Hütte. Die Rauchpaſſion iſt allgemein und die 
auchfreiheit nicht minder. Aber es iſt nicht immer 
1 geweſen, und ein im J ihre 1653 vor löblichem 
andgerichte zu Umſtadt in Hoffen aufgenommenes Pros 

oll möge bewe ſen, welche Kämpfe und Aaſtrengungen 
N unfern Vorfahren gekoſtet, bis fie dieſen glücklichen 
uſtand auf uns, ihre Nachkommen, vererben konnten. 

eide Bürgermeiſter (beſagt das genannte Aktenſtück, 
wulches durch ein heſſiſchts Blatt glücklich der Vergeſſen⸗ 

entzogen worden iſt) brachten klagend vor: Was 

alt Sie am 15. Januarii dieſes Jihts, beneben 
N Feleßen vnd Philipp Weiekenauden des Raths 
ud dem Stattſchreider in Hanß Haren des Wärths 
Hauß geweſen und mit Hanf Zißmann einen weinkauff 
betrunken hetten, Da hette ſich Georg May, Spengler, 
zuin an den andern in der ſtuben ſtehenden tiſch ges 

t, nicht allein einen ziemlichen wein, fondern auch 

ur ihrer der benahmbten perſohnen überm andern Tiſch 

‘Oben verdruß immerdar tabac getruncken, und darmit 
18 fo großen rauch vnd geſtank in der ſtuben ges 

acht daß ſie dafür nicht wohl hatten bleiben können, 
arum fie beide ſampt den andern ang eſenden ihne mit 
8 en wortten vom tabacktrincken ab;uftehen vilfaltig er⸗ 

abnet, Er aber hatt nichts daruff geben wollen, ſon⸗ 
Po seſagt, Er wer in einem Mirchspauf, und wollte 
den, wers ihrem wöhren welt, mit vil andern mehr 
f mützen worten, Sei daruff mit tabackteinden immer 
eit gefahren, Diewell aber ihnen ſampllich überm ans 
in tiſch dieſer geſtanck unleidentlich und ihnen dieſes 
fe penglers thun verächtlich, heiten fie beide ihm die 
ein le dem mund genommen, Zerdrochen vnd demſelben 

M paar Ohrfeigen gegeben und darmit Zur ſtuben hin⸗ 
fen gebracht, Worüder Georg May heimgegangen, Zum 
— herauß getuffen, ſie Beide Dieb vnd Schölmen 
SS olten, Item Bauern⸗Bürgermeiſter vnd dergleichen, 
8 fie auff ſich nicht erfizen laſſen köndten. — 
wichen when weil er gleich andern tags aufge: 
dißwal hirüber ff dato noch nicht wider kommen, hat 

8 nicht gehöre werden können.“ 


— 191 — 


Schlei ſcher 
Nouvellen⸗ 
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Schleſiſche Communal:-Angelegenpeiten. 
' Unterm 6. Febr. benachrichtige Ein 
Wohll. Magistrat die Stadtverotdneten⸗Verſammlung: 
B Excellenz gegen das 
von Einem Königl. hieſigen Land: und Stadt⸗ Gericht 
in Unterſuchung gegen den Lehrer Wander gefällte Urtel, 
wonach derſelbe völlig freigeſprochen wurde, Verſchärfung 
Auf Grund dieſes Urtels hielt man 
Beklagten für fähig und würdig zur fernern Thätigkeit 
an hieſiger Stadtſchule und beſchloß im Intereſſe dieſer, 
und da eine Verwendung bei dem betreffenden Miniſter 


Hirſchberg. 
daß des Herrn Miniſters Eichhorn 


beantragt habe! 


zu ſpät kam, ein Immediat⸗ und Gnadengeſuch an Se. 
Majeſtät. 
Bemerkung: daß dieſe Verwendung nach den vorliegen⸗ 
den Umſtänden ohne Erfolg ſein müſſe — ablehnend. 


Tagesgeſchichte. 


Breslau, 16. April. — In der hieſigen St. 


Salvator⸗ (Kraͤuter⸗ Kirche werden vor oder nach dem 
Gottesdienſte ſogenannte Tractätchen vertheilt; uns liegt 
eins vor, welches mehrern Kirchgaͤngern am erſtern Oſter⸗ 
feiertage überreicht wurde, es führt den Titel: „Ledens⸗ 
lauf des Philipp P. — Von ihm ſelbſt geſchrieben.“ 
(Hamdurg, Druck von W. R. E. Köbner.) Auf der 
Rückſeite ſteht: „herausgegeben von dem Hamburger 
Tractat⸗Verein.“ (Ohne Jahreszahl.) Das Tractätchen 
enthält eine der gewöhnlichen Geſchichten; Hert Philipp 
P. war ein Taugenichts und nebenbei Faſchmünzer und 
Banknotenfälſcher, von Geburt ein Engländer; zur Gott⸗ 
loſigkeit und Verruchtheit durch politiſche Zeitungen und 
Paine's „Menſchenrechte“ verführt, wird er ſpäter, nach⸗ 
dem er ſein Leben genoſſen, durch eine Hinrichtung und 
das Leſen der Bibel auf den Weg des Heils geführt, 
verbrennt natürlich Paine's „Menſchenrechte“, und deſ⸗ 
felben Verfaſſers: „Zeitalter der Vernunft“, und bekehrt 
auch feine Frau. Zuletzt ſchildert Hr. Philipp P. auch 
noch den Tod eines Freigeiſtes, der „mit einem hölli: 
ſchen Schrecken und "Entfegen auf feinem Geſichte ge⸗ 
prägt“, ſtarb, und ſchließt dann mit den Worten: 
„Souten nicht Ehriſtus⸗Läugner und andere Sünder 
ſich fürchten und erzittern, wenn ihnen ſolche furchtbare 
Beifpiele unter die Augen geſtellt werden? O daß fie 
doch über die ſtrafende Gerechtigkeit Gottes nachdächten 
und nicht vergäßen, daß Er denen, die dis ans Ende 
unbußſertig bleiben, ein verzehrend Feuer iſt.“ Das 


Geſchichtchen iſt kurz und im Ganzen nicht übel geſchtieben. 


* Breslau, 16. April. — Ueber die biefige 


Buͤrger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt liegt uns der erfte 
Jahresbericht vor ſeit dem Beginnen vom 1. October 
1844 bis Ende December 1845; wir entnehmen dem⸗ 
felben Folgendes. Die Summe aller Einnahmen betrug 
8488 Ril. 3 Sgr. 6 Pf. und zwar 1) an Geſcheuken 
zur Begründung der Anſtalt (unter dieſen für die von 
Merckelſche Stiftung einer Holpitolſtelle aus der 
Kämmerei⸗Haupt⸗Kaſſe 2500 Rel.) 4625. Rtl. 29 Sar. 
1 Pf.; 2) an fortlaufenden jahrlichen Beuren 3664 
Rel. 20 Sgr. 9 Pf. (die Zabl der Mitglieder (dit: 
mit 1790 ab, denen in dieſem Jahre bis jetzt wieder 
130 zus etteten find); 3) an eingegangenen Zinfen 197 Rtl. 
13 Sgr. 8 Pf. Die Summe aller Ausgaden betrug 
dis zum Abflug am 18. Mär 1846 — 8289 Rl. 


13 Sgr. 3 Pf. und zwar 1) an zinsbar angelegten Ka⸗ 


pitalten 7542 Ril. 12 Sgr. 5 Pf.; 2) an Binfen 


4 Rtl. 1 Sgr. 4 Pf.; 3) Unterhaltungstoften der auf: 
genommenen Pflesinge 286 Mil. 25 Sgr.; 4) Ver⸗ 


bited Beſtand 198 Net. 20 Sor. 3 Pf. Das Vermögen 
der Anſtalt beſteht in 7500 Rtl., welche fi im Raths⸗ 
Depofitorio befinden. Mit dem 1. Octbr. 1844 trat 
die Anſtalt ins Leben; durch Allerh. Kabinets⸗Ordr⸗ 
vom 21. April 1845 wurden ihr unter Beftätigung 
der Statuten Corpocationsrechte verliehen. Vom Iſten 
Juli 1845 ab erhalten ſechs Aufgenommene die ſtatu⸗ 
tenmäßigen Unterſtützungen; bald erlaubten es die Mit⸗ 
tel, noch eine ſiebente Stelle zu gründen. Wegen Er: 
bauung eines Hoſpital? Gebäudes wurden die ſtädtiſchen 
Behörden um freie Ueberlaſſung des Wäldchens erſucht, 
da ſolches von allen projectitten Plätzen als der geeig⸗ 
netſte erſcheint. Das Wäldchen entſpicht allen Erſfor⸗ 
derniſſen, geſtattet die größtmöglichſte Erweiterung det 
Anſtalt für alle Zukunſt, hat eine geſunde Lage und iſt 
dem ſtädtiſchen Verkehr nicht entfernt. Da aber im 
Fall der Genehmigung bis zur Beendigung des 3 
noch einige Zeit vergehen wird, es aber ſeht wünſchens⸗ 
werth iR, daß die Beneficiaten ſchon jetzt beifammen 
wohnen können, ſo iſt vorläufig mit dem Vorſtande des 
4 Geifte und mit Genehmigung 
Hoſpitals zum heiligen 8 0 
des Magiſtrats und der Stadtverordneten⸗Verſamm ng 
das Abkommen getroffen, diefe eiaſtweilen in dem Hauſe 


dem Hofpital gehört, mieths⸗ 
Kirchſtraße No. 16, BT das Giaarfen’fche Legat 


das in dieſem Jahre zahlbar gewor⸗ 
der bedürftigften Bewerber auf: 
Einem wie großen Bedürfniſſe 


weiſe unterzubringen. D 
von 10,000 Rel., 
den, können noch vier 


waltungskeſten 456 Riel. 4 Sgr. 6 Pf.; mithin ver⸗ 
Ei werden. — 


die Bürger⸗Verſorgungs⸗Anſtalt entgegenkommt, geht 


Courier. 


ſchon ſo viel geſchehen konnte. Daß die Theilnahme 


Ein Wohll. Maglſtrat erklärte ſich unter der 


daraus hervor, daß ſich nicht weniger als 
dig bocht bedürftige Bürger zur Aufnahme 
gemeldet haben; im hohen Grade erfreulſch iſt es 
daß in der kurzen Zeit ſeit Begründung der Auſtalt 


immer mehr wachſen und dadurch die Anſtalt ihr Keil: 
ſames Wirken erweitern möge, iſt gewiß der Wunſch 
aller, welche dem armen Bürger wenigſtens im Alter 
eine forgenfreie Exiſtenz bereiten wollen. Möchten dazu 
recht viele in ihren Ktelſen durch Wort und That ihr 
Schörflein beitragen! — Den Vorſtand der Anſtalt bil⸗ 
den die Herren: Stadtrath Becker, Stadtrath Büs 
low, Schneidermeiſter Bonke, Fleiſcher⸗Aelteſte Lit⸗ 
Ihe, Stadtrath Rahner und Kaufm. Worthmannz 
Stellvertreter ſind die Herren: Syndikus Anders, Flei⸗ 
ſcher⸗Aelteſte Bräuer, Kaufmann Jurock, Kaufmann 
Klocke, Bäcker⸗Aelteſte Ludwig und Partſk. Siebig. 


Breslau, 16, April, — In No. 66 der 
Schleſ. Zig. theilte ein 1 aus Falkenberg 
Folgendes mit: „Geſtern (15, März) durchrannte unſer 
friedliches Städtchen ein allem Anſchein nach toller 
Hund, überfiel zwei oder drei Menſchen, deren Kleider 
zerreißend und einen davon verletzend, biß außerdem 10 
bis 12 Hunde und entlief dann, allen Nachforſchungen 
ſich entziehend.“ Das Factum iſt im Ganzen genom⸗ 
men wahr, nur befand ſich der angeführte Hund aller 
Wahrſcheinlichkeit nach nicht in dem Zuſtande der Toll⸗ 
wuth. Der Vorwurf, wilchen der Cotreſpondent bei 
dieſer Gelegenheit der Falkenberger Polizeibehörde macht, 
iſt ungegtündet. Wir freuen uns, der letzteren, wie fie 
öffentlich angegriffen wurde, auch öffentlich die Genug⸗ 
thuung geben zu können, zu erklären, daß ſie in dieſem 
Falle ganz den Geſetzen gemäß gehandelt hat. Nach 
einer uns zugekommenen Mittheilung aus ſicherer Quelle 
verhielt ſich nämlich die Sache in folgender Welſe. An 
dem gedachten Tage hatte ſich zwiſchen 11 — 12 Uhr 
ein fremder herrenloſer Jagdhund in Falkenberg einge⸗ 
funden, welcher bei feinem Eintritt in die Stadt ſofort 
von mehreren hieſigen Hunden angebellt und angefallen 
wurde, wodurch derſelbe ſo in Angſt gerieth, daß es ihm 
im Augenblick unmöglich wurde zu entkommen. Gerade 
in dieſem Moment kamen mehrere hundert Menſchen 
aus beiden einander gegenüberſtehenden Kirchen, wodurch 
das Gedränge immer größer wurde, um ſo mehr, als 
auch die zunächſt gelegenen Nebengaſſen mit Fuhrwerk 
aller Art beſetzt waren. Hierzu kam noch, daß ein 
großer Theil der Leute beim Anblick der wüthenden 
Meute ein Geſchrei erhob und aus dem Wege zu kom⸗ 
men ſuchte. Da der erwähnte Jagdhund nicht ſobald 
einen Ausweg fand, ſo faßte er einige der ihm in den 
Weg kommenden Hunde, ſchüttelte ſie und warf ſie zur 
Erde; auch gegen mehrere Menſchen fegte er ſich zur 


Wehre und ſprang an ihnen hinauf, ohne jedoch einen 


zu beißen, noch zu beſchädigen. Nur bei einem einzi⸗ 
gen Manne war ein rother Fleck auf der äußeren Hand 
ſichtbar, der ſich jedoch ſchon am andern Tage wieder 
verlor. Die geb ſſenen Hunde wurden fofort angekettet 
und eingeſperrt, auch die übrigen in Observation ger 
nommen; außerdem wueden ſämmtliche Hunde, welche 
fh zur Zeit des erwähnten Vo fals auf der Straße 
befanden, von dem Toterarzt Weisker unterſucht, wor 
bei ſich erzeden hat, daß ouch nicht ein einziger erkrankt 
iſt, noch weniger aber ſich Spuren von Tollwuth ge⸗ 
zeigt haben. Demungeachtet wurden die gebiſſenen 
Hunde noch fortwährend angekettet und unter beftändis 
ger Aufſicht gehalten. Eine Tödtung derſelben iſt uatet⸗ 
blieben, weil man gleich anfänglich der Aaſicht war, 
daß der Jagdhund nicht toll ſei, zumal mehrere Perſo⸗ 
nen Neigungen, die ein toller Hund nicht hegt, an ihm 
bemerkt zu haben verſicherten. Was die Bemerkung 
des Correſpondenten bettifft, daß Falkenderz von Hun⸗ 
den überaus reichlich bevölkert iſt, fo beruht dieſelbe voll⸗ 
kommen auf Wapıheit, Der Magiſtrat hat zwar ſchon 
den Verſuch gemacht, eine Hundeſteuer einzuführen, um 
dadurch wenigſtens der ärmeren Klaſſe das ganz unnütze 
Halten von Hunden zu erſchweren; allein die Stabt⸗ 
vetordneten⸗Verſammlung hat ſich dieſem Vorſchlage 
widerſetzt, well fie in dieſen Maß regel nur eine Vermeh⸗ 
rung der Abgaben, nicht aber eine Verminderung der 
Hunde ſiehtl! 

Der Berl. Voſſ. Ztg. ſchrelbt man aus Breslau 
vom 11. April: Die ordentliche jährliche Generals 


Verſammlung der Oberſchleſiſchen Eiſendahn⸗Geſell⸗ 


ſchaft iſt auf den 27ſten k. M. angeſetzt und wird 
darüber berathen und beſchlleßen, ob und unter welchen 
Modifikationen es angemeſſen zu erachten, den Beirich 
einmündender Eiſenbahnen in die Oderſchleſiſche dure 

die Adminiſtration der Oberſchleſiſchen Eiſenbahn Kin 
zu laſſen. Die einmündenden Eiſenb ahnen ſind die 
KrakausOberfchlefifche, die Brieg⸗Nelſſer, ment Rene 
ug und die Wilhelms⸗Bahn. Die Prisilegien, 
— — Commerzienrath v. Loebecke, 
En gag er und Kaufmann Th. Reimann, 


ſchleſiſchen wie der Beſeg⸗Neſſſer Elſendahn; jene Vor⸗ 


lage dürfte daher auf Grund des bereits. feſiſtehenden 
Eniſchluſſes, den Betrieb der Kraukauer wie der Brieg⸗ 
Neiſſer Bahn an die Oberſchleſiſche vertragsweiſe iu 


— 


„ 
übergeben, erfolgt fein. Von der Wilhelms⸗Bahn hieß 
es ſchon öſter, daß Unterhandlungen wegen Uebergabe 
des Bettiebes an die Oberſchleſiſche Bahn angeknüpft 
und wieder abgebrochen ſeien. 
der Eröffnung vorliegenden 
ſchätzung untet Einſchluß der naͤheren und 
ſichten zulaſſenden Reſultate die Anſicht neuerdings unters 
fügt, daß die eigene Adminiſttation zu  oftfpielig für 
die Ausdehnung der Bahn und deren Verkehr und dann, 
daß neben den pekuniäten Vortheilen durch Erſpatungen 
die Erleichterung wohl in Anſchlag zu beingen ſel, 


und nunmehr eine 


welche die mit der Hauptbahn comdinitte Verwaltung 


des Berrlebes zur Folge haben wird. Nach dem in 
der e der Kaiſer⸗Ferdinands⸗Nord⸗ 
bahn⸗Geſellſchaft bekannt gemachten Dekrete der k. k. 
Hofkanzlei scheint die öfterreichifche Regletung nunmehr 
auftichtig geneigt, der direkten und unmittelbaren Ver⸗ 
bindung der K.⸗F.⸗Nordbahn mit der Wilhelms⸗Bahn 
weder weitere Hinderniſſe in den Weg zu legen, noch 
auf dem früheren Entſchluſſe einer Hinausſetzung der 
Verbindung bis nach Vollendung der protegirten Prag⸗ 
Dresdner Communikation zu beharren. 


—— 


Breslau, II. April. — In dem Verlaufe von 
weniger Zeit hat ſich die hieſige Lehranſtalt für Töchter, de⸗ 
ren Vorſteherin Fräplein Angelika Franklin iſt, unter 
mehteren anderen Anſtalten dieſer Art empor zu arbei⸗ 
ten gewußt; denn wenn jene im Jahre 1845 nur von 
19 Schülerinnen beſucht ward, fo wird fie jetzt von 45 
beſucht. Begreiſlich wird dieſe Erſcheinung durch die 
Beſchaffenheit des Geiſte s, der in der Franklinſchen An⸗ 
ſtalt waltet. Er iſt ein Geiſt der Liebe und der chriſt⸗ 
lichen Freiheit, welcher ſich den Töchtern aller chriſtli⸗ 
chen Bekenntniſſe nicht zuwendet. Er iſt aber zugleich 
ein Geiſt der Wahrheit und der Weisheit, welcher, was 
in Schulanſtalten leicht die Hauptſache ſein dürfte, den 
rechten Lehrgang einſchlägt, d. h. denjenigen, der in 
dem Gegenſtande des Unterrichtes ſelbſt gegründet iſt. 
Einen ſchlagenden Beweis dafür, daß der Geiſt, deſſen 
Beſchaffenheit fo eben mit Kurzem beſchrieben iſt, in der 


betreffenden Lehranſtalt walte, hat der Unterzeichnete durch 


die von ihr neulich angeſtellte Oſterprüfung, welcher der⸗ 
ſelbe beigewohnt, erhalten. Möge die Anſtalt auch ins 
Künftige eine Wohnſtätte dieſes Geiſtes ſein. Dann 
wird fie die beſte Bürgſchaft eines weiteren, fröhlichen 


Gedeihens beſitzen. r. W. Böhmer, 
Conſiſtoriatrach. 


nn * 

Breslau, 15, April. — In einem heut eingegan⸗ 
genen Beiefe des Hrn. ꝛc. Carl Heymann in Berlin 
werden wie erſucht, nachſtehen de „Entgegnung“ von dem⸗ 
ſelben in dieſen Blattern abdrucken zu laſſen, welchem 
Ecſuchen wir hiermit Folge geben, obgleich wir die in 
der Entgegnung enthaltene Berichtigung unſern Leſern 
längft geliefert haben. 


Entgegnung. 
In No. 82 dieſer Zeitung werden in einem Auſſatz, 
üderſchrieben: N 2 4 
„Eine Spekulation, gegründet auf die 
Rechtsſprüche des höchſten Preußiſchen 
Gerichtshofes.“ N 
ache Beſchuldigungen gegen mich erhoben: 
iR fo eben in meinem Verlage erſchienene Iſte 
Band der Neuen Folge der Entſcheidungen des 
Königlichen Geheimen Obertribunals, 34 Bogen 
ſtark, ſoll 4 Thlr. 20 Sgr. koſten; 
„Er koſtet aber nur 2 Thlr. 22 %½ Sgr., 
ganz nach dem Preisverhältniß der er⸗ 
ſten im Dümmlerſchen Verlage erſchie⸗ 
nenen 10 Bände berechnet.“ 

2) Der Preis von 4 Thlr. 20 Sgr. ſoll auf dem 
vordern Umſchlagblatt angegeben fein, während auf 
der Rückſeite nur von 2—3 Thlrn. die Rede iſt; 

„Auf der erſten Seite ſteht aber nichts 
als der Titel des Werkes, und die innern 

Seiten des Umſchlags ſind ganz leer!!“ 

3) Die 34 Bogen ſollen ſo weitläuftig gedruckt ſein, 

daß fie ſehr füglich und bequem auf 20 Bogen 
zu geben waren. 3 
„Das Werk iſt aber aus derſelben Schrift: 
Hartan mit gleicher Zahl von Buchſta⸗ 

en und 3 ilen, wie die frühern Bände, in 
elben Offiein gedruckt, in welcher die 
ern gedruckt wurden, und unterſcheidet 
dich von dieſen nur durch ein fchöneres 

. Papier und beſſere Ausſtattung.“ 

„Auf Angriſſe, deren Zweck verwelflich iſt, kann ein 

an a a Mittheilung von That: 

a „ 

has Urtheil Grafen, on des dee 
Der Verfaſſer dee Schmibartikels warnt ſchlleßlich 
noch vor dem Ankauf des Werkes. Schade, daß diese 


arnung zu ſpät kommt, denn durch d a 
kal eingehenden Beſtellungen ift edle ra 
lage faſt gänzlich vergriffen. I 

Berlin, 9 April 1846. IR 

Carl Heymann, . 
Königl. Kommerzienrath und Verlagsbuchhändl 
— 


ferneren Aus⸗ 


— 2 


Breslau, 16. April. — 
der Oder iſt am hieſigen Ober⸗Pegel 18 Fuß 2 Zell 


| e und am Unter⸗Pegel 7 Fuß; mithin iſt das Waſſer 
Wiellicht haben die Je beit geſtem am eiſteren um 1 Fuß 1 Zou und am 


letzteren um 1 Fuß 10 Zell wieder gefallen. 


* Landeshut, 14. April. — Die Schleſiſche 


Chronik hat neulich in ihrem Briefkaſten einen Artikel 
aus unſerer Stadt, betreffend die „Intriguen bei der 


Bürgermeiſterwahl“, angekündigt. Man iſt hier außer 


ordentlich geſpannt, aus dieſem Artikel die Inteiguen ken⸗ 
nen zu lernen, die bei unſerer Bürgermeiſterwahl, oder 


vielmehr bei den Einleitungen dazu — denn weiter ſind 
wir noch nicht — vorgefallen ſein ſollen; da hier bis 
jetzt keine Seele etwas don dergleichen weiß. Dieſe 
beyorſtehende Wahl beſchäftigt allerdings bei uns fetzt 


Alles, was irgend an Communal⸗Angelegenheiten An⸗ 


theil nimmt oder ſonſt dabei irgend wie betheiligt iſt. 
Alles wünſcht, hofft oder fürchtet und daß ſich dieſe 
Wünſche, Hoffnungen und Befürchtungen oft im grell⸗ 
ſten Widerſpruch begegnen, kann nicht Wunder nehmen. 
Die Wahl ſelbſt dürfte wohl im Laufe der nächſten 
14 Tage ſtattfinden, da die Zeit für die einzuſendenden 
Meldungen mit dem heutigen Tage abgelaufen iſt. Die 
Geſammtzahl derſelben ſol, wie wir hören, einige und 
zwanzig betragen und ſollen namentlich in der letzten 
Zeit noch mehrere recht annehmiſche und willkommene 
eingegangen ſein. Möchte es unſern Stadtverordneten 
gelingen, einen Mann für dieſes, für das Gedeihen der 
Stadt ſo höchſt wichtige Amt zu treffen, der den Anfor⸗ 
derungen, die an ihn geſtellt werden müſſen, zu genü‘ 
gen im Stande ſei. Die einzige und überhaupt höchſte 
Rückſicht dabei kann und darf nur die fein, auf das 
gewiſſenhafteſte zu bedenken, ob der Mann der Wahl 
geeignet, geſchickt und geneigt fein würde, dem wahren 
Wohle der Commune mit allen ſeinen Kräften und ſei⸗ 
nem ganzem Willen zu dienen. Alle andern ſonſtigen 
Nebenrückſichten müſſen entſchieden in den Hintergrund 
treten. Die Stellung des zu erwählenden neuen Bür⸗ 
germeiſters wird — wie dieſes Amt denn ſchon an und 
fite ſich kein leichtes iſt, wenn es genügend ausgefüllt 
werden ſoll — hier auch noch um fo ſchwierſger wer⸗ 
den, da im Innern der Commune ſelbſt die ſchroffſten 
Gegenſätz⸗, feindlich gegen einander ankämpfende Ele: 
mente und Kräfte, oft ganz divergirende Anſichten und 
Grundſätze vorhanden find, die mit einander zu verſöh⸗ 
ven, deren Streben und Wirkſamkeit auf den einen 
Ausgangspunkt, nämlich das Wohl der Commune hin⸗ 
zurichten und zu lenken, keine leichte, wohl aber eine 
höchſt wichtige Aufgabe des künftigen Magiſtrats⸗Diri⸗ 
genten ſein wird. 


Hirſchberg, 14. April. — Vor Kurzem erbat ſich 
der älteſte Sohn einer Wittwe zu Ulm von dem katho⸗ 
ichen Dekanat ein Taufzeugniß, um mitteiſt bjefein 
leine Gefegtiche Milttairfreiheit nachzuwelſen; erhielt jedoch 
zur Antwort: „da ſeln Großvater zu den Cyrſſtkatholi⸗ 
ten übergetreten ſel, müſſe man es ihm verweigern,“ 
Der Großvater hat hierauf beim Königlichen Oberamte 
Beſchwerde geführt und iſt auf dieſe Weiſe endlich in 
Beſitz des Zeugniſſes gekommen. Als Seſtenſtück zu 
dieſem Verfahren diene hiermit zur Nachricht, daß det 
bieſige Herr Stadtpfarrer Tſchuppick den biefigen Christ 
katholiken, welche ſich trauen taffen wollen, ebenfalls ihre 
Taufzeugniſſe verweigert. Die hierauf beim Magiſtrat 
eingelegte Beſchwerde, obwohl letzterer das Geſetzwidrige 
einer ſolchen Verweigerung dem Herrn Stadlpfarter 
Tſchuppick zu erkennen gegeben hat, iſt fruchtlos geweſen. 


Darauf wandte ſich einer von den hieſigen Chrlſtkatho⸗ 


len an den Königlichen Landrath Herrn Grafen zu 
Stolberg, um ihm zu ſeinem Taufzegaiſſe zu verhelfen. 
Ungeachtet der Herr Graf zu Stolberg mit der Anſicht 
des Magiſtrats einverſtanden war und den Herrn Stadt⸗ 
pfarrer Tſchuppick von der Geſczwidrigktit ſeiner Wels 
gerung zu belehren geſucht hat, ſo iſt dennoch der Herr 
Tſchuppick bei feiner Weigerung ſtehen geblieben, wo⸗ 
den Herrn Grafen zu Stolberg veranlaßt hat, dieſen 
Gegenſtand der Königlichen Regierung zu Biegnig zur 
Entſcheidung vorzulegen, Man iſt hier ſehr begierig, die 
wahren Gründe einer ſolchen auffallenden Verweigerung 
von Taufzeugniſſen an Chriſtkatholiken zu erfahren und 
ob die Königliche Regierung eine ſolche Handlungsweiſ⸗ 
als geſetzlich gültig anerkennen werde. 


. ans ee Te x 
ai, 14. April. (Amtsbl.) Des Königs Ma⸗ 


dente haben allergnädigſt gerubt, den Dberforftmeifter 


v. Notz, Behufs Herſtellung feiner Gefundheit, zur Die: 
Pofition zu film, dagegen den feitherigen Oberſotſtmel⸗ 


Die heutige Waſſerſtand ſter in Pofen, Maton, definitiv zum hieſigen Regie 


rungs- Collegio zu verfegen; der Regierungs⸗Referendatlus 


| 
| 


l 


Tichp, iſt zum Reglerungs⸗Aſſeſſor in Bromberg einannt; 


die erledigte Pfarrei zu Ottmachau dem Kreis⸗Schul⸗ 
Inſpecter Pfarrer Thiel, ſeither zu Groß⸗Carlowitz, ver 
liehen, und der interimiſtiſche evangeliſche Schullehrer 


Hausfelder zu Ober⸗Glogau definitiv daſelbſt angeſtellt 


worden. — Zwiſchen dem Kreis⸗Boten Graumann zu 
Neiffe und dem Armenhaus, Auffeher Gabel zu Creutz“ 
burg, hat ein Dienſiſtellen⸗Tauſch ftattgefunden. — Dem 
verſorgungsberechtigten Corpsjaͤger Kahnert iſt die Förſter⸗ 
ſtelle in Hellerfleis, und dem feitherigen Kreis⸗Kaſſen⸗ 


Beten Gollmütz zu Neustadt, iſt die Kreis⸗Boten⸗Stelt 


daſeldſt verliehen. 


* 


Actien⸗Courſe. 
Breslau, 16. April. 


Oberſchleſ. Litt, A. 4% p. C. 105 Gld. Prior. 100 Br. 

dito Litt. B. 4% p. C. 100 Br. 
Breslau⸗Schweidnitz⸗Freiburger 4% p. C. abgeſt. 104% bez. 

dito dito dito Prior. 100 Br. 
Niederſchleſ.⸗Märk. p. C. 93% Gld. 
Rheiniſche 4 % p. C. 90% Br. 

dito Prior.⸗Stamm 4 % Zuſ.⸗Sch. p. C. 95 ½ Br. 
Oſt⸗Rheiniſche (Cöln.⸗Minden) Zuſ.⸗Sch. p. C. 94 ½ bez. u. Gld 
Wilhelmsbahn (Coſel⸗Oderberg) p. C. 87% bez. 
Sächſ.⸗Schl. (Dresd.⸗Görl.) Zuſ.⸗Sch. p. E. 99, Gib. 
Neiſſe⸗Brieg Zuſ.⸗Sch. p. C. 80 Br. 
Krakau⸗Oberſchleſ. Zuſ.⸗Sch. p. C. 82 ½ u. 4, bez. 
Caſſel⸗Lippſtadt Zuſ.⸗Sch. p. C. 91 ½ u. %, bez. u. Gib 
Friedrich⸗Wilh.⸗Nordbahn Zuſ.⸗Sch. p. C. 84% u. ins bez u. Gld 


Breslauer Getreidepreiſe vom 16. April. 
Beſte Sorte: Mitttelforte: Geringe Sorte / 


Weizen, weißer. 82 Sgr. 72 Sgr. 58 Sgr. 
Weizen, gelber . . 80 F 
Roggen „61 „ 358% „ 55 „ 
Gerſte +". , A ia 


a. u 


In Gemäßheit des Gefeges vom 5. December 1835 
macht die unterzeichnete Commiſſion hierdurch bekannt ⸗ 
daß die für das kommende Sommer⸗Semeſter beſtimmten 
Vorleſungen in Folge der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 19. April 1844 mit dem 20. April c. be 
ginnen werden, bis zu welchem Term beit? 
nach vor unterzeichneter Commiſſion alle Diejenigen, 
welche bei der hieſigen Univerſität immatriculirt zu wer⸗ 
den wünſchen, und zwar innerhalb zweier Tage n 
ihrer Ankunft hierſelbſt zu melden haben. 

Nach Verlauf des geſetzlichen Termins wird kein 
Immatriculation mehr ſtattfinden, es fei denn, daß 
hierzu beſondere Genehmigung der dazu beſtellten BP 
hörde ertheilt würde, was nur dann der Fall ſein kann, 
wenn die Verzögerung durch Nachweiſung under 
meidlicher Hinderungsgründe entſchuldigt wird. 1 

Zur Immatriculation iſt nothwendig: 

a) für einen Studirenden, der das akademiſche Ser 
dium erft beginnt: das Schulprüfungs⸗Zeug 


niß; 
für einen Studirenden, der bereits eine andere Un 
verſität beſucht hat: ein vollſtändiges ur 
gangs:Zeugniß von derſelben und das Schul’ 
prüfungs⸗Zeugniß; ? 
e) wenn er feine akademiſchen Studien einige Zelt 
unterbrochen hat: ein Zeugniß über ſeink 
Führung von der Obrigkeit desjenigen Ortes, an 
welchem er ſich während dieſer Zeit aufgehalten hal 
für jeden Studirenden, der noch unter väterliche 
oder vormundſchaftlicher Gewalt ſteht, eine obrig“ 
keitlich beglaubigte väterliche oder vormund 
ſchaftliche Zuſtimmung, die hieſige Univerſität PM 
ſuchen zu können. 3 
Der Mangel eines der vorerwähnten Zeugniſſe wilde 
mindeſtens die vorläufige Verſchiebung 
Immatriculation zur Folge haben. 98 
Wer endlich weder das Zeugniß der Reife, noch d 
der Nichtreife beſitzt, ſondern gar keine Maturitits 
Prüfung beſtanden hat, die Univerſität aber zur 
werbung einer allgemeinen Bildung für die hebel, 
Lebenskreiſe oder für ein gewiſſes Berufsſach (mit Au 
ſchluß des eigentlichen gelehrten Staats⸗ oder gie 
chendienſtes) beſuchen will, kann nur auf Grund Ne 
vom Miniſterio der geiſtlichen, Unterrichts⸗ und 3 
dizinal⸗Angelegenheiten erlangten Erlaubniß nach 9. la⸗ 
des Reglements vom 4. Juni 1834 zur Imm 
tion zugelaſſen werden. 
Breslau den 23. März 1846. 


Die Immatriculations-Commiſſion der 
figen koͤnigl. Univerſität. 
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Beilage zu 


Berli, „Brief faſte n. 
ne (die Schrift: die Entwickelung der Staats: 
betreffend; wird, wie alle anonyme 


8 5 
5 endend in dieſen Blättern nicht erwähnt). — 
nickt fange den 10., von Sch. daſelbſt, (zur Aufn zhme 
i get gvet). — Schweidnitz. (die Veröffentlichung 
a . omordncten⸗ B rhandlungen betreffend, von S. 
lung Wir können dieſe ſonſt willkommene Mitthei- 
7 dann abdrucken, wenn uns der Hr. Verf. ger 
weqzul den letzten Sag, in welchem Breslau cititt wird, 
Prebi aſſen). — Ueber die Vethältniſſe der evangeliſchen 
ute Atamis⸗Candidaten, von G. 3. in C. dei Br. (mr 
nicht geeignet. Wir bemerken bel dieſer Ge⸗ 
ld daß, da nach unferer ſchon fo oft abgegebenen 
bleiben > anonyme Mittheilungen unberückſichtiget 
8 h. gar nicht geprüft werden, ihre Aufnahme 
nicht ch allein, daß ſich der Verf. nachträglich nennt, noch 
bewirkt wird). 


nn 
Letzte Nachrichten 


berlin, 16, April. — Se. Mojeftät der König 
auf Se lergnädiyft geruht, dem Landrathe v. Knoblauch 
Able ſteiholz, Regſerungs⸗Bezirks Magdeburg, den rothen 
Orden dritier Klaſſe mit der Schleife; dem Juſtiz⸗ 
miſſarius und Notarius, Juſtiz⸗Rath Mohring 
Able, Ihouſen, Regierungs⸗Bezuks Erfurt, den rothen 
Orden vierter Kaffe; dem Schullehrer und Küſter 
8 in Neuſſen, Regierungs⸗Bezirks Merſeburg, das 
meine Ehrenzeichen, und dem Julius Dechamps 
Ba Mühtheim an der Ruhr die Rettungs⸗Medatlle am 
Diane zu verleihen; ſo wie den Superintendenten, 
a Hülsmann in Elberfeld zum Conſiſtorial⸗ 
n. Schulrath dei der Regierung in Düſſeldorf zu er⸗ 
Nıfen, 
Berlin, 15. April. (A. Pr. 3.) Durch das geſtern Abend 
en I Upr, nach dem unerforſchlichen Rathſchluß Got⸗ 
erfolgt Ableben Ihrer königl. Hoheit der Prinzeſſin 
5 arle Anne, Gemahlin des Prinzen Wilhelm von Preu⸗ 
* gebornen Peinzeffin von Heſſen u. f. w., find der 
8 ichlauchtigſte Gemabl, Höchſtdero hier anweſende durch⸗ 
Uchtigfte Kinder und Schwiegerſöhne, wie auch Se. 
ö . der König, Ihre Maj. die Königin und das ganze 
nigl. Haus in die tiefſte Betrübniß verſetzt worden. 
hre königl. Hoh. die hochſelige Prinzeſſin, Höchſtwelche 
ich ſonſt einer feſten Geſundheit erfreuten, wurden 
dem Sommer v. J. von einem rheumatiſchen Leis 
0 betroffen, das im Laufe des Winters einen ernſtern 
darakter annahm und in ein Zehrfieber überging, wel: 
te aller ärztlichen Bemühung ungeachtet, Höchſtdero 
biurem Leben nach längerem, mit Geduld und Erge⸗ 
9,9 getragenem Leiden ein Ziel fegte Ihre königl. 
wobelt fühlten Sich auch in Ihrer litten Krankheit 
Sich din zärtlichen Beiſtand und die unausgefegte 
oegfalt Höchſtdero durchlauchtigſten Gemahls, des 
unmehr tiefgebeugten Wittwers, beglückt und hatten 
noch die Freude, Ihre durchlauchtigſten Kinder und 
chwiegerſöhne um Sich verſammelt zu ſehen, empfins 
zen auch mit höchſter Zufeiedenheit erfteuliche Nachrich⸗ 
u von dem Woblbefinden Höchſtdero in Jadien rühm⸗ 
8 ft anweſenden Sohnes, des Prinzen Waldemar königl. 
Seit; ſo nahete ſich Höchſtdenenſelben der Tod, welchem 
le, durch Ihr ganzes Leben auf die Vergänglichkeit 
80 Irdiſchen vorbereitet, mit weiſer Standhaftigkeit und 
t der Glaubens zewißheit eines Chriſten entgegenſahen, 
alſo gingen Ihre königl. Hoheit mit Ergebung in 
a heiligen Willen Gottes und umgeben von De: 


gr die Ihnen theuer waren, fanft in das ewige 
dun hinüber. Ihre königl. Hohelt waren die fünfte 


zeſſin Tochter des verftorbenen Landgrafen Friedrich 
un Heſſen⸗Homburg und am 13. October 1785 gebos 
en, am 12. Januar 1804 vermählten Sie Sich mit 
85 Prinzen Withelm von Preußen königl. Hoheit, mit 
Föchſtweichem Sie über vierzig Jahre durch das Band 
er glücklich ſten Ehe vereint geblieben find, fo daß Höchſt⸗ 
erſelbe jetzt durch den Todesfall auf das ſchmerzlichſte 
troffen wird. Ihre königl. Hoheit die hochſelige Prin⸗ 
Min waren durch feltene Gaben des Geiſtes und des 
* ausgezeichnet, ein Muſter echter Frömmigkeit 
nd jeder häuslichen Tugend, Dero ganzes Leben war 
er Theilnahme an allem Erlen, Guten und Schönen 
dewidmet, Unzählige erfreuten ſich mit gerührteſtem 
2 der unermüdlichen Wohlthaͤtigkeit und des liebe⸗ 
9 ſten Rathes der Verewigten, und da Ihre königl. 
Het auch während langer Jahre die Geſchicke des 
810 in glücklichen und minder glücklichen Zeiten 
Pc und ſtandhaft getheilt haben, fo iſt hierdurch 
ee Anhänglichkeit und eine Verehrung bei allen Un⸗ 
au und iusbeſondere Hei den Bewohnern biefer 
Pen — erzeugt worden, welche niemals in deren Her⸗ 
ſchen können. Nachdem Ihre königl. Hoheit in 


— 793 


— 
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Freitag den 17. April 1846. 


din ung ücklichen Zeiten von 1806 bis 1813 als ein 
erhebendes Beiſpiel ungebeugter Hoffnung Allen vorae⸗ 
leuchtet, haben des bochſeligen Königs Maojeftät bei Er: 
richtung des Lufſen⸗Ocdens am Zten Auguſt 1814 die 
verewiate Prinzeffin zur Vorſteherin dieſes Ordens mit 
den Morten zu ernennen geht, daß Ihre königliche 
Hoheit den Frauen, welche ſich für die Sache des Was 
terlandes hülfreich bewieſen, ein hohes Vordild der 
Nacheiferung geweſen ſel. Das Kapitel und die Damen 
des Luiſen⸗Ordens haben den Verluſtn ihrer erhadenen 
Vorſteherin daher gleichfalls tief zu beklagen. a 

Der königl. Hof legt heute, am 15ten d. M., für 
Ihre könig. Hoh. die Prinzeffin Wilhelm von Preußen 
die Trauer auf vier Wochen an. 

Se. Durchl. der General der Infanterie und General: 
Gouvernrur von Neu⸗Vorpommern, Fürft zu Putbus, 
iſt nach Puttus, und der Wukl. Geh. Legationsrath 
und Director im Miniſterium der auswärtigen Angele⸗ 
genbeiten, Freiherr v. Patow, nach Danzig abgereifl. 

(Weſ. 3.) Unſere Cenſurverhältniſſe bieten doch 
monnigfache Anomalien. Die Cenfurinftuction von 
1843 verfügt in ihrem 5. Artikel, daß Injurien nicht 
gedruckt werden dürfen. Ein hieſizer Plüſchfabrikant, 
S—y, erließ gegen zwei Concurrenten, M. und W., 
mit denen er in längerer Zeitungsfebde ſtand, eine weis 
tere Zeitungsanzeige. Der Cenſor ſtrich fir, das Ober⸗ 
Cenſur gericht, alſo ein hoher Landesgerichtshof, vers 
ſtattete fie zum Drack, gab doch hiermit ausdrück ich zu 
erkennen, daß, da er über Handhabung der Cenfurgefege 
mit zu wachen hat, nichts Beleidigendes in der Anzeige 
ftehen könne. Was geſchleht? M. und W. werden we⸗ 
gen Pasquills bei der Civildeputation des Stadtgerichts 
klagbar, und dieſe verurtheilt S—y wegen wieder⸗ 
holler Beleidigung zu achtwöchigem Gefängniß, und er: 
theilt den Klägern die Befugniß, das Straferkenntniß 
bekannt zu machen. In den Gründen heißt es: „Das 
Erkenntnß des Obercenſurgerichts iſt unerheblich, 
denn darin wird dle incriminirte Annonce nur als ges 
gen die Cenfurinftrustion nicht verſtoßend bezeichnet.“ 
Man balte hier nicht den Schluß aus Attikel 13 des 
Cenſur⸗Edikts vom 18. Octbr. 1819 uns entgegen, da 
die Cenſur⸗Inſttuctſen vom 31. Januar 1843 und die 
der hier einſchlagenden Beſtimmung zu Grunde liegende 
Cadinets⸗Oldre vom 28. Decbr. 1824 neueren Datums 
find, Die Sache liegt jitzt in weiterer Inſtanz dem 
Kammergerichte vor, und man iſt auf deſſen Ausſpruch 
um ſo geſpannter, als es ſich hier um den Grundſatz 
handelt, ob der Verfaſſer einer vom Obercenſurgeticht 
zum Druck verſtatteten Schrift wegen Injurien vor Ge⸗ 
richt weiter verfolgt werden kann 3 am: Betreffen⸗ 
den nicht wenigſtens geglaubt werden müſſe, wenn er 
eine Beleidigung nicht fand, wo ein fo hohes Gericht 
durch Urtel und Recht ihr Nichtvorhandenſein rechts⸗ 
kräftig erkannt hat. — Von dem bekannten ſchleſiſchen 
Lehrer Wander iſt ein offenes Sendſchreiben an den 
Cultusminiſter Dr. Eichhorn erſchlenen. 

(Brem. 3.) Vor Kurzem find bier Briefe von dem 
General⸗Konſul in Mexfko, geh. Oder⸗Reglerungsrath 
Seiffart eingetroffen, welche über deſſen glücklich er⸗ 
folgte Ankunft am Orte feiner Beſtimmung Nachricht 
geben. Bei den jetzigen umwälzenden Bewegungen in 
Mexiko, durch welche alle Verhältniſſe ſchwankend werden, 
iſt die Thätigkeit des General⸗Konſuls für abzuſchließende 
Handelsverbindungen und Verträge jedenfalls vermehrten 
Schwierigkeiten unterworfen, welche erſt bei größerer 
Sicherheit der Zukunft des Landes ſich vermitteln laſſ n. 

Poſen, 10. April. (D. A. 3.) Ueber die Ausdeh⸗ 
nung der beabſichtigten Reformen in den kathol. Gym⸗ 
naſien allhier und zu Trzeweszno iſt Offizielles noch nicht 
bekannt; nur fo viel iſt gewiß, daß der kathol. Prieſter 
Dr. Prabudi das Directorat des hieſigen Marlengym⸗ 
nafiums verloren hat. Es iſt in öffentlichen Blättern 
viel über dieſen Mann geſprochen worden, und er hat 
manche Angriffe erfahren müſſen, mitunter wohl ver⸗ 
dient, häufig jedoch mit Unrecht. So hat ihn das Ge⸗ 
tücht zu einem Jeſulten geſtempelt, ohne daß in feinen 


Handlungen ſich je die den Jeſulten eigenthümliche 
Schlauigkeit kundgegeben hätte. 


Der Hauptvorwurf, 
der ihn trifft, dürfte datin beſteden, daß er bei der Leis 
tung des Gymnaſiums weniger eine allgemein humane, 
als eine einfeitig klerikaliſche Tendenz verfolgt und die 
Anſtalt als ein ſecundalres e ee ja 
habe, worin diejenigen Zöglinge den Vorzug ag e 
die eine gewiſſe Scheinheiligfeit an den Tag zu ken 
wußten. Schon der Umſtand, daß er als einer 5 
jüngſten Lehrer der Anſtalt mit Ueberfpringund in 
Vordermänner zum Ditecter dels dert it 9) 0: 
vom erften Tage feines DR On I 5 ib (imme: 
fition gegen ihn hervorrufen, wozu h einfluße 
liche Polen, mit Ausnahme einer Finn dem Gedan⸗ 
hen Adelspartei, ſich 157 = 9 25 Ba Spitze 
e 6 . 

9 erben kabel pmafluns der Provinz ſtehen ſolle. 
Das Syſtem bat ſich nickt bewährt, und der geiſtliche 
Ditector fol einem weltüchen Plat machen. Hr. Pro: 


der privilegirten Schleſiſchen Zeitung. 


wird jedoch nicht darunter leiden, da er, wie es 

ME fein rate Gehalt als Wartegeld fortbeziehen 
wird. Das Schickſu der vier jungen, wegen ihrer 
Renitenz gegen Anerdnungen der vorgeordneten Behörde 
ſuspendirten Lehrer iſt dem obigen Gerücht zufolge auch 
bereits entſchieden; fie können wieder angeſtellt werden, 
aber weder in unſerm Großherzogthum noch in Weſt⸗ 
| preußen. 


Vom Main, 11. April. (Magd. 8.) Der auf 
der Rückceiſe auf ſeinen Poſten begriffene königl. groß⸗ 
britannifche Botſchafter am kaiſerl. öfterreichifchen Hofe, 
Sir Robert Gordon, ſoll auch bezüglich Polens auf 


Vermittelung lautende Inſtructionen ſeines Hofes erhal⸗ 
ten haden. j . 


Aus Baden, 7. April. (Brem. 3.) Die 
Mißshelligkeiten mit der . ER in 
Freiburg, welche auf dem Punkte ſtanden ge⸗ 
ſchlichtet zu werden, ſcheinen ſeit einigen Wochen 
wieder in ein Stadium getreten zu fein, das den 
gegenwärtigen dedauernswerthen status quo noch 
längere Zeit fortdeſtehen laſſen düfte. — Der Grof⸗ 
herzog wird, wie man hört, den bevorftspenden Lands 
tag perſönlich eröffnen. 


Mannheim, 9. April. (Mannh. Journ.) Gegen 
das am 2, April von groß h. Hofzerichte in Sachen der 
„politiſchen Briefe von Guſtav v. Struve“ gefällte Urs 
theil hat nicht nur der Angeſchuldigte, ſondern auch der 
Staatsanwalt die Appellation ergriffen. Eiſterer hat 
übrigens nicht blos appellirt, ſondern auch das großh. 
Oberhofgericht abgelehyt. 


Mannheim, 10. April. Der „Mannheimer 
Abendzeitung“ zufolge iſt Welcker mit 60 Stimmen 
gegen 20 (Mittermaier 19, Helbing 1 Stimme) zum 
Abgeordneten des 4. Aemterwahlbezirks (Aemter Bonn⸗ 
dorf, Neustadt, Stählingen und Löffingen) ernannt. 
Der Wahlbezirk fei ganz katholiſch. 


Offenbach, 11. April. (F. J.) Der biefisen 
deutſch⸗katholiſchen Gemeinde iſt auf ihr betreffendes Ges 
ſuch amtlich eröffnet worden: daß dem Religionsunters 
richte ihres Geiſtlichen ohne Anſtand ein Lokal im Schul⸗ 
hauſe einzuräumen fei, „wie dies zum Behufe des con⸗ 
feſſionellen Unterrichts für alle ſonſtige Glaudensgenoſſen 
bereits ſtattfindet.“ N 


Aus Bayern, 9. April. (Magd. 3.) Man 
hört in wohlunterrichteten Kreiſen verſichern, daß der 
Verſuch, in unſerm Lande den Jrfuiten eine Stätte zu 
bereiten, bereits an mehreren Orten unter abweichender 
Geſtalt thatſächlich aufgetaucht fei und daß demnach die 
bekannte Nürnberger Adreſſe an unſere Abgeordneten⸗ 
Kammer um Abwehr des Einſchleichens der Jeſulten 
nicht auf einem bloßen Hirngeſpinnſte beruht. 


Bremen, 9. April. (O.⸗HP.⸗ 8. Die Eiſenbahn 3 
leihe von 2 Million Rehlr. ift ne 55 — 
raſche Weiſe von einem hiefigen Makler bewerkſtelligt 
und von der Behörde angenommen worden. 


Bremen, 13. April. (Weſ.⸗Z.) Nach den über 
Havre geſtern hieſelbſt eingetroffenen Schiffs nachrichten 
iſt die Bremer Bark „Argonaut“, auf welcher ſich be⸗ 
kanntlich Dr. Seidenftider in Bremerhaven einges 
ſchifft hatte, am 13. März, nach einer durch widrige 
Winde im Cmal und die Stürme der letzten zwei Mo: 
nate ungem öhnlich verlängerten Seerelſe, glück ich im 
Hafen von Newpork eingetroffen. Er hat, wie die 
„Deutsche Schnellpoſt“ ſagt, allen, die ſich ihm zu, nä⸗ 
hern Gelegenheit hatten, in feiner ebenſo ſchlichten, als 
anſprechenden Perſönlichkeit, wie in feiner wunderbar ers 
haltenen körperlichen und geiſtigen Rüſtiskeit die Ueber⸗ 
zeugung gegeben, daß derſelbe ſich in feinem neuen Va⸗ 
terlande bald helmiſch fühlen und einen ehrenvollen 
Wukungskreis finden wird. — Wie aus früheren Mit⸗ 
theitungen bekannt, war für Seidenflider eine Wohnung 
in Newyork gemiethet und zum Unterhalte während des 
erſten Jahres durch Beiträge der Deutſchen aus vers 
ſchiedenen amerikaniſchen Städten die Summe von 
1000 Doll. zuſammengebracht. Seidenftider hat ſofort 
nach ſeiner Ankunft ſeinen Dank in den deutſch⸗amerik. 
Blättern veröffentlicht. In einem längeren Aufſat 
foricht er ſich üder feine Geſangenſchaft 8 
Begnadigung, ſowle üder die thäti TR 

ge Theilnahme 
welche er im alten und neuen Vatetlande * 
funden, in unverholener Weiſe aue. — Die 2 5 


des 


mel hob, doch war Rettung 


waren glücklich genug, 


ſic auf 36 Gr. 54 M. Breite und 72 Gr. 48 M. Länge, ihm gelungen, 
wo am 3. d. in einem Sturm eine Sturzſee, die höher zu ordnen. 


als des Schiffes Maſten reichte, plötzlich und mit ent 
feglicher Macht über daſſelbe ſchluz, den großen Maſt, 
die Beſans⸗Stange und leider auch den Capitain Klencke 
nebſt 6 Matroſen mit forttragend. Vier der letzteren 
durch Anklammern ans . 
wieder an Bord zu gelangen. Die Paſſaglere ſchidern 
diele Scene als wahrhaft herzzerrelßend, indem Capf, 
K. lange um Hülfe rufend die Hände gegen bin, Pim 

wahrend jenes 75 
nicht möglich. Der Schlag der Welle war ſo furcht⸗ 
va daß 0 augenblickliche Einbrechen des Deckes 
zur Folge hatte. Die Zwiſchendeckpaſſaziere fielen vom 
obern nach dem untern Raume alle Nothboote, Cam⸗ 
büſe, Hütte, Schanzkleidung, Regelingen, Stützen ıc. 
wurden weggeſchlagen und die Pumpen mußten Tag 


und Nacht im Gange gehalten werden. Das Schiff 


mit 5 Fuß Woſſer im Raum, wurde am 8 März 
Morgens, 20 Meilen ſüdöſtl. von Sandy; Hook im 
Schlepptau elnes Pilotenbootes nach dem Newporker 


Hafen gebracht. 


Wien, 8, April. (E. 3.) Die über eine neue Ne 
volution im Kirchenſtaate verbreiteten Nachrichten, 
nach welchen das Leben aller Schweizer, der Güterber 
figer, der Paͤchter von Staatseinkünften und vieler Bes 
amten, wie nicht minder das von Geiſtlichen auf dem 
Spiele geſtanden, ſind wohl bloße Gerüchte. 


Der Oeſterreichiſche Beobachter vom 11. April bes 
zeichnet die in Nr. 97 aus Wien als „verbürgte That⸗ 
lache“ mitgetheilte Nachricht von dem Selbſtmorde des 
Priors der Liguorianer in Wien, der ein geborner Pole 
und allem Anſchein nach in die aufcühriſchen Umtriebe 
verflochten geweſen ſei, ohne weiter in Einzelnes einzu⸗ 
gehen, für ein „ſchändliches Lägengewebe.“ (Die Red. 
der D. A. Z. bemerkt hierzu: Wir müffen erwarten, 
wie unſer Correſpondent fi über die Sache erklären 


und was er zu feiner Rechtfertigung beibringen wird.) 


Paris, 11. April. — Aus St. Etienne wird un: 
ter dem ten d. gemeldet, daß die Arbeiten in den Gru⸗ 
ben von Firminy wieder begonnen haben. Man hoffte, 


daß am Oſtermontage die Arbeit überall wieder begin⸗ 


nen würde. — Dem Constitutionnel zufolge ſoll der 
aus Spanien verbannte Infant Don Enrique bei 


feiner Ankunft auf franzöſiſchem Gebiete von den dies⸗ 


feitigen Behörden unter ſtrenge Auſſicht geſtellt worden 
ſein. — Die diesjährige Longchampsfahrt durch die 
Reihe der Boulevards, die elyſälſchen Felder und das 
Boulogner Gehölz iſt trotz des ſchönen Frühlingswetters 
ſehr wenig beſucht; vorgeſtern ſah man mehr Munici⸗ 
palgardiſten und Stadtſergeanten, als Equipagen und 
Spaziergänger. a 5 


Man erzählt ſich hier ſonderbare Dinge über die Be⸗ 


weggründe, welche die Marpulſe v. Loulé, die bereits 
in Bayonne angekommen ift, veranlaßt haben foll, Llſ⸗ 
ſabon zu verlaſſen. Verdient das Gerücht Glauben, 
ſo handelt es ſich dabei um einen vollſtändigen Bruch 
mit ihren königlichen Verwandten, der durch einen nicht 
gerade königlichen Streit über eine Diamantenfeage her: 
beigeſührt worden ſei. 5 

Die Ernennung des Prinzen von Joinville zum Ober: 
Befehlshaber des Geſchwaders im Mittelmeere wird nun 
ofſiz el gemeldet. Sie wurde am 20ſten v. M. vom 
Könige unterzeichnet. 


Soliman Paſcha, der ineue türkiſche Botſchafter in 


Paris, ftattet, in dieſem Augenblicke den Mitgliedern des 


diplomatiſchen Corps feine Beſuche ab. Zuerſt verfügte 
er ſich zu dem päpſtlichen Nuntius, welcher ihn dem 
Vernehmen nach mit großer Herzlichkeit aufnahm. 


n anderthalb Jahren hatte der National 

zu einer 
ang ee, um dem Admiral Dupetit⸗ 
weigerte ſch orendsgen zu überreichen. Der Admiral 
Bermentung des Gin, onennehmuen, und die mit der 
den Beſchluß, das des beauftragte Kommiſſion faßte 
20056 Fr. zur urehetegene Geld im Betrage von 
deten und verabſchledeten Solder auf Otaheiti verwun⸗ 


| oldaten oder der Wittwen 
und Waiſen der Gefallenen 6 Bier 
miffion veröffentlicht nun loc Hagan Die Kom⸗ 
wonach zehn ſchwer Verwundete jeder afts⸗Berichts, 
Witwen mit Kindern von drei Gefallenen 3 die 
600 Fe. und die Angehörigen von dreizehn . 2 
Draheiet Getödteten je 400 Fr. erhalten. Ulber = 
Reſt der Summe wird nach dem Eingange fpäterer 
Riclamationen verfügt werden. N 


In einem Privatſchreiben aus Rom wird die diplo⸗ 
matiſche Feinheit des Hin. Roſſi gerühmt, mit der es 


* 


ff Hülfs⸗Prieſter in den Diöc⸗ſen zu leden. 


— . — 
mit dem römiſchen Hofe die Jeſuitenfrage | der Juſtiz- und Gnadeuminiſter, Pezuela, der Mane 


In Folge ſeiner Bemühungen ſei es ihm 
denn gelungen, in Rom den Beſehl an die Jeſuiten in 
Frankreich zu erwirken, daß fie an dem Kampfe gegen 
die Univerſität nicht mehr Theil nehmen dürfen und 
ſich in allen Richtungen zerſtreuten, um jetzt bloß als 
Kr a Herr Roſſi 
ſtche jetz in Rom hoch angeſchrieden und fei wahr haft 
verehrt und geliebt. Er genieße das ganze Vertrauen 
des Papſtes und der Kardinäle, und am römiſchen Hofe 
ſowohl wie bei dem diplomatiſchen Corps werde er als 
ein tiefer Politiker betrachtet, mit dem man ſich um fo 
beſſer verſtändigen könne, als er jene Mäßigung und 
Klugheit befige, die man bei den Franzosen feltener finde. 

Man verſichert, der Gouverneut von Taiti, Herr 
Bruat, habe an den Marineminiſter ein Schreiben als 
geheimen Bericht gerichtet, worin er die Engländer 
der ernſteſten Dinge beſchaldige; er erkläre, es ſei un⸗ 
möglich, etwas auf Taiti zu thun, fo lange die engli⸗ 
ſchen Miſſionaire ſich in dieſem Lande aufhalten wür⸗ 
den; nur durch dle Entfernung dieſer Miffionaire wür⸗ 
den fo viele und große Intriguen befeitigt werden kön⸗ 
nen, welche alle Formen annehmen und bei jedem An⸗ 
laſſe hervortreten. Die Königin Pomare hat ihre Re⸗ 
ſidenz auf einer der Inſeln unter dem Winde genom⸗ 
men; fie hält dort gewiſſermaßen ihren vollſtändigen 
Hof. Zwei methodiſtiſche Miſſionalre, die Herren John 
Knatels und Adams Row, und ein eingeborner Häͤͤupt⸗ 
ling bilden ihr Privatconſeil. In einer dem Hauſe der 
Königin benachbarten Hütte iſt eine Druckerei ertichtet; 
Sort werden unadläſſig Proclamationen fabrizirt, dazu 
beftimmt, die Bevölkerungen gegen Frankreich aufzuregen. 
Herr Bruat ſoll offen erklaren, dieſe Thatſachen ſeien fo 
offenkundig, daß er mit Ehren nicht auf feinem Poſten 
bleiben könnte, wenn nicht entſchiedene Maßnahme ger 
troffen würde, um einem ſolchen Scandal ein Ende zu 
machen. 

Man lleſt im Journal des Debats: „Es hieß in 
Madrid am Bien, General Narvaez würde eingeladen 
werden (serait invité), ſich aus Spanien zu verfügen, 
(S. Madrid.) Man beſorgte einige Aufregung in der 
Garniſon zu deſſen Gunſten, und es waren Vorkeh⸗ 
rungsmaßregeln ergriffen worden.“ — Demſelben Blatt 
wird ferner aus Madrid geſchrieben, das Finanzminiſte⸗ 
rium ſei nach dem Eco del Comercio interimiſtiſch 
Hrn. Manuel de Sierra und das Miniſterium des 
Innnern interimiſtiſch Hrn, Martinez anvertraut wor⸗ 
den; aus Portugal werde mitgetheilt, daß die ſpaniſchen 
eſparteriſtiſchen Flüchtlinge Anſtalten trafen, die erſte 
Gelegenheit zu benützen, um die Fahne der Empörung 
zu entfalten. 

Man verſichert, Narvaez werde einen Gewaltſtreich 
unternehmen, um ſich des Staatsruders wieder zu bes 
mächtigen, 

Marſchall Bugeaud hat fi am 5. April zu Algier 
elngeſchifft; er will die Provinz Oran beſuchen, wo ſich 
Abd⸗el⸗Kader hat ſehen laſſen. 

Demnächſt ſoll bier ein neues Journal erſcheinen, 
welches zu allen Stunden des Tages, immer mit 
den neueſten Nachrichten, ausgegeben werden foll, 

Madrid, 5. April. — Die offizielle Zeitung ver⸗ 
öffentliche dieſen Morgen die königlichen Ordonnanzen, 
welche das neue Miniſterium in folgender Weiſe conſti⸗ 
tulren: Iſtutiz, Coyſeilpräſident und Miniſter der aus⸗ 
wärtigen Angeligenhelten; Francisco Almeroy Penaranda, 
Marineminifter und interimiſtiſcher Kriegswiniſter; die 
Unter⸗Staatsſecretaire des Innern und der Finanzen 
leiten interimiſtiſch ihre reſpecliven Departements; Pedro 
de Egana behält das Minifterlum der Gnaden und der 
Justiz. — Das neue Minifterium hat bis jetzt mit 
einigen dringenden Akten, welche die Umſtände erheiſch⸗ 
ten, beſchäftigen müſſen. Dieſe find: 1) Adſetzung des 
Untere Staatsſecretalts im Kriegsdepartement; 2) Ab⸗ 
ſezung des Generalcapitains von Madrid, des Generals 
Mazarredo, welcher durch Marechal de Camp de la Pe⸗ 
zuela erſetzt iſt; 3) Annahme der Demſſſion des Hrn. 
Sartorius von den Funktionen als Unter⸗Staatsſtcretalr 
der auswärtigen Angelegenheiten; 4) Erſetzung des Bel⸗ 
gadiers Ortega durch den Brigadier Turon, welcher 
wieder an die Spitze des Regiments de la Reina⸗Go⸗ 
bernadora geſtellt iſt; 5) Abſetzung des Bligadiers Cal⸗ 
longe, welcher von dem General Narvarz mit dem Com: 
mando des Regiments San Fernande beauftragt worden 
war, — Im Auftrage der Regierung hatte Hr. Iſturiz 
mit dem Herzoge von Valencia (Narvaez) eine lauge 
Conſerenz. Man veꝛſichert, in Folge dieſer Zuſammen⸗ 
kunft habe der Herzog von Valencia den Befehl er: 
halten, Madrid in der kürzeſten Zeit zu verlaſſen und 
ſogar, wie es heißt, fi aus Spanien zu entfernen. — 
Ja der Hauptſtadt herrſcht Ruhe. 

Die Einzelheiten der Palaſtiutrigue, als deren 


Opfer Navacz — nachdem ihm fin Staatsstreich vom | Zober. 
16. März fo gut gelungen war — gefallen iſt, findet Nossen & 850 4% p. 
als in den neueſten Nachrichten aus der Oberſchl. Lit. A, 4% p. G. 105 Gld. 5 


man genauer, 2 
ſpaniſchen Hauptſtadt, in einem Ptivatſchteiben aus 
Madrid vom 1. April, in den Times vom 9. April. 
Hier heißt es: „Wir find abermals mitten in einer mi: 


miſteriellen Ktiſis. Narvaez hat fo eben (alſo ſchon am 


dect, ri) eine gegen ihn angeſponnene Inteigue ert⸗ 


sie Cheifline — wie ſich von ſelbſt verſteht! — Egana, 


Die Ränkemacher (the intriguers) find: Ma⸗ 


— 
Berlin⸗Hamb. 4% p. C. 100%, bez. 


FThüringiſche 4% p. C. 
Maga. Leatt 4 p. 


miniſter und det Patriarch von Indien. Der Zwick 
der Intrigue war: Villuma und den Baron der Met 
ins Cabinet zu beingen. Narvacz hat in Erfaprung 
gebracht, daß im Palaſt der Königin⸗Mutter geheim 
Zuſammenkünſte gehalten wurden. Egana und 
zuela find auf die von Chriſtinen geſtellte Bedingungen | 
eingegangen; die Nonnen ⸗Congregationen ſollen i 

ganzes Eigenthum wieder erhalten und Novizin 
nen in die Klöſter aufnehmen dürfen; alle Car 
liſten ſollen amneſtirt werden. Der Pattiarch von 

Indien, unterſtätzt von Pezuela, beſteht auf ſtrengen 

Maßregeln gegen das Aergerniß des Börſenſpiels, ja 

wünſcht, man möge den Ort der Sündhaftigkeſt 

ganz ſchließen. Sobald Natvaez erfuhr, was gegen 

ihm gedraut werde, ließ er auf heute um 2 Uh 

Cabinetsconſeil im Palaſt anſagen. Vergebens! Die 
Königin fuhr nach dem Prado; Natvaez wartete bis 
um 6 Uhr auf ihre Rückkehr. Wer nicht kam, wal 
die Königin. Narvaez will nun in der Nacht nach dem 
Palaſt fahren, um von Ihrer Majeſtät die Entiaſſung 
Pezuela's und Egana's zu erlangen. Noch am Abend 
aber ließ er den Juſtizminiſter zu ſich entbieten. Es fol 
zu hatten Worten zwiſchen den Beiden gekommen feln. 
Narvaez erklärte: „Bis daher habe er gezögert, ſich 

den Progreſſiſten in die Arme zu werfen; — nie abel 
werde er zugeben, daß der ſouveraine Despotſe mus 
wieder aufkomme in Spanien; er habe mit Misa 
für die Sreibeie im Felde geſtanden, für die Freiheit ge 
ſeſſelt in Kerker gelegen; — auch heute eifere er, was 
auch die Menge von ihm denke, für die Freiheit und 
Unabhängigkeit feines Landes; wenn er metke, daß mas 
damit umgehe, den alten Abſolutismus wieder aufzu⸗ 
wicken, werde er ſich an die Spitze der Truppen ſtellen, 
die Bürgermiliz unter die Waffen rufen, und die Frei 
heit proclamiren. Sie Alle — Egana, Pezuela, de 
Meer, Villuma — ſollten ſich vor ihm hüten; & 
werde fie, wenn fie die Hand böten zur Reaction, obne 

Weiteres erſchie en laſſen.“ Auf dieſe Scene zwiſchen 


Narvaez und Egana mag dann in noch erdittertet 


Stimmung, wie vom 2ten April, ein Miniſter⸗Conſll 


gefolgt ſein. 


Konſtantinopel, 24. März. (D. A. 3.) Die bir 
ſigen amerikaniſchen Miſſionen haben einen Bericht übt 
die Verfolgungen gegen die evangeliſchen Armenier N 
der Türkei veröffentlicht. In demſelben heißt es unter 
andern: Zu Gunſten unſerer verfolgten Brüder in der 
ee wir, als ihre natürlichſten Vertreter, 5 
verpflichtet, uns an die evan: n 
ſchen Chriften durch alle Bee — Ee hae 
ungewöhnliche Anſprüche auf unſere Mithülfe und Thel 
nahme, Da fie die ewigen Wahrheiten der Bibel he’ 
lich und ernſtlich erfaßt, und zur einzigen Richtſchnu⸗ 
der Glaudenslehre erkoren haben, fo müſſen fie als me’ 
ſentliche Theilnehmer des Glaubens der proteſtantiſchen 
Kirche betrachtet werden. Abgeſehen aber davon, fo ba 
ben ſie um des proteſtantiſchen Namens willen leiden 
müſſen, ein Name, der ihnen von allen ihren Feinden 
als Vorwurf beigelegt, und als gleichbedeutend mit Go“ 


ſ tesläſterer und Atheiſt ausgegeben wird. Wir fordern 


Alle auf, die in proteſtantiſchen Ländern Gerechtigkel 
lieben und Unterdrückung haſſen, daß fie all ihren Eil“ 
fluß ſchleunigſt, und in der Weiſe, von der fie ſich 
meiſten verſprechen, aufwenden, um die unverzügli 
Beſeitigung aller Hinderniſſe zu erwirken, damit die 
gewiſſenstreuen Menſchen, wie alle andern Chriſten, . 
der Türkei geduldet werden. Wie vertrauen auch 00 
unſete Mitchriſten, daß fie im Namen Chriſti und UM 
der Liebe zur Wahrheit und Gerechtigkeit willen ib 
Theilnahme Denen, die hier durch teligiöſe Verfolgung 
leiden, durch jeden ihnen möglichen Beiſtand besungen. werde, 

Athen, 29. März. (A. Pr. 3.) Die letzte englisch 
Por hat von London eine Note an die griechlſch 
Regierung gebracht, in welcher der Lord Aberdeen oul 
das nachdrücklichſte die verfprochene Bezahlung des e 
liſchen Drittheils (750,000 Drachmen) verlangt, un 
zwar auf Adfchlag der in dieſem Monat fälligen air 
fen und Amortiſation der Anleihe. Für die Septen. 
Zahlung ſoll ebenfalls der Ueberſchuß von der Elnna 
des kommenden Semeſters verwendet werden. — Dos 
Budget iſt dieſe Woche der Deputirtenkammer vege 
legt worden und bereits zum Diucken gegeben, 9 4 
bis heute nicht fertig geworden. Die Einnahmen 10 
laufen ſich auf 14 Millionen Drachmen (2 Mulong 
mehr als im vorigen Jahre), und die Ausgaben f 
den laufenden Dienſt (ohne die Zinſen der Anleihe) 1 
12 Millionen. 

Berlin, 15. April. — Der Verkehr war auch deute n 
wohl in Staatspapieren als in Eiſenbahn⸗Actien nu don 
wen Belange, die Gourfe aber feft, und namentlich ug, 

aſſel⸗Lippftädtern, in Folge der aufgeſchobenen Einzaß 
4% p. C. 96% be 
N C. 100 Br. 


dito Litt. B. 4% p. C. 99% Gld. 
Wilh.⸗Bahn 4% p. C. 90 8 
Cöln⸗Minden 4% p. C. 947% u. 05 bez. u. Gld. 
Mail. Venedig 49 p. C. 141 Br. 120% Gd. 
Nordb. (Fr.⸗Wilh.) 4% p. C. 84% Be. / Gd. 
Sächſ.⸗Schleſ 4% p. C. 100 Gd. 2 
94 ½ u. % bez. 

C. 104% bez. 
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er Gewerbe. Verein beabsichtigt, in diesem Jahre eine Ausstellung Folgende nicht zu beſtellende Stadtbriefe: 
finden soll Dr welche in Breslau vom 45. Mai ab sechs Wochen hindurch statt- 1) Pflanzgärtner Hoffmann in Neudorf; 
bis zum 5. ze Einsendung der dazu bestimmten Gegenstände muss spätestens 2) Liebermann & Comp.; 
Zu dieser al unter der Adresse: „an den Breslauer Gewerbe-Verein« erfolgen. 3) Zimmermann Schramm, 

schlesische latellung wird, mit Ausnahme der Werke der schönen Künste, jedes können zurückgefordert werden. 


haben, in orn 
und in m ut bei E. Rudolph: 


brauch udustrie-Erzeugniss, auch das Gröbste, zugelassen, wenn dessen Ge. Breslau den 16. April 1846. I) der Sifh Staat, oder Krie sſcha 
ber geangcmein verbreitet und dasselbe im Verhältniss zum Preise gut und van.“ . ; Start- Poſt⸗ Expedition. 1 zwiſchen den in ae 
welche eitet ist. Auch sind Gegenstände des Luxus, so wie solche Fabrikate, ils 2 2) Kart Ala 
nnd we, sen der darauf verwendeten besonderen Sorgfalt und Kunstfertigkeit, Sikys. e von Algier 


Ins alten Theater, 
öreitog den 17. April: die 28ſte Vorſtellung 
der Akademie lebender Bilder, zum Beneſiz 
der Dem Louis, in 3 Akten, nebſt einer 
Binuge®ruppe, Q. Müller. 


Gebrauche der hierdurch bedingten Preiserhöhung sich nicht zum gewöhnlichen 


‘ nebſt Oran und Konſtantine, zwei 
schlossen. eignen, sondern in das Kunstgebiet einschlagen, keinesweges ausge- 


Blätter. — 3) Marocco. — 40 Texas. 
— 5) Das Oregongebiet. Sides 
Blatt, 14/18 Zoll rhein. 3% Sgt. 


po oe Zusendungen solcher, zur Ausstellung bestimmten Gegenstände werden 
, „fe erwartet, die Kosten der Rückfracht übernimmt der Gen erbe- Verein, so 


Sal von ihm sämmtliche ausgestellte Gegenstände für die Dauer der Aus-“ Theuter im blauen 4 irſch. (Verlag von C. Flemming.) 
— Segen Feuersgefahr versichert werden. Zur Vermeidung etwaiger wei-| Freitag den Iten. und Sonnabend den 
— * esorgnisse erwähnen wir noch, dass empfindliche Stofle gegen Staub ge-|1Sten: Der Zauberbaum. In 3 Akten. Hierauf L lVeraͤnderung. 
. zt werden. Den Einsendern solcher Gegenstände wird sogleich eine Auit-] Ballet und Metamerphofen. um Schluß ocd 7 27 2 

ug über Unfer Lager von feinen. Weſtenſtoffen 


das Eingelieferte verabreicht, so wie ihnen auch freier Zutritt wäh- 
er Dauer der Ausstellung gestattet wird. ö 2 
selb ie einzusendenden Gegenstände sind mit einem genauen Verzeichniss der- 
en, so wie mit der Angabe des etwaigen Verkaufspreises zu versehen. Sehr 
8 cht würde es sein, wenn bei den einzelnen Fabrikaten zugleich Notizen 
Reteiden Stoff, aus welchem dieselben bereitet sind, ihre Verfertigungsweise, den 
ert eb u. Umfang des Geschäfts, so wie, welche weiteren Fabrikate der Producent lie- 
öffe, mitgetheilt werden, um solche Notizen in den über die Ausstellung zu ver- 
entlichenden Bericht aufnehmen zu können. 
ie Empfangnahme und Aufstellung der eingesandten Gegenstände besorgt 
aus dem Vorstande gewählte Commission. j 
. ämmtliche ausgestellte Gegenstände werden mit einem gedruckten Zettel 
Prsehen, worauf Name und Wohnort des Verfertigers, so wie auch die Angabe, 
und um welchen Preis dieselben zu verkaufen, bemerkt sind. 
or beendeter Ausstellung kann kein Gegenstand. zurückgenommen werden. 
verb it der Ausstellung wird eine Verloosung von ausgestellten Gegenständen 
loo unden werden; über die nüheren Bestimmungen und die Resultate der Ver- 
ers 0g sollen demnächst besondere Benachrichtigungen in öffentlichen Blättern 
Scheinen. Breslau, den 2. Jauuar 1846. 


Der Vorstand des Breslauer Gewerbe- Vereins. 


Production auf dem Drathſeil. 


rend d Schwiegerling. 


i d ſchwarzſeidenen Wagren beſtabet 
N 100 5 der beenden eipziger Jubi⸗ 
Unbekannter Leichnam. late-Meſſe Catharinenſtraße Nr. ss - 

Den Sten dieſ. Mts. des Abends gegen par terre. 

7 Uhr wurde in dem Ohlau-⸗Fluſſe, hinter“ Elberfeld, im April 1846. 

dem Militair⸗Kirchhofe, nahe “ der ER Grafe & Neviandt. 

terie, der Leichnam eines neugebornen Kindes] Einem dochgeehrt Ne 

weiblichen Geſchlechts, in eine zerriſſene roth⸗ mich die lo e Boa 0 ie 

karirte Schürze gewickelt, aufgefunden, Der vom Iſten d. M. ab meine feit 2 Jahren in 

hohe Grad der Fäulniß läßt darauf ſchließen, Lublinitz beſtandene 


daß derſelke ſchon mehrere Wochen im Waſſer Buchdruckerei 


gelegen. m * 75 . — Kind, 9 5 über Krach 5505 
die Art wie es in das Waſſer gekommen, hierher verlegt habe, und erlaube ih mi 
Auskunft zu geben vermag, wird aufgefor⸗ dieſelbe zur Anfertigun aller e Deu 
dert, ſich ſpäteſtens den 28 ſten April c. arbeiten, unter Verſicherung der ele anteſten 
Vormittags 11 uhr im hieſigen Inquffito⸗ Ausſtattung und der billigſten Preife, ganz 
riats⸗Gebäude, Verhörzimmer No, I, einzu⸗ ergebenſt zu empfehlen. ö 
finden. Koſten entſtehen den ſich Meldenden Gleiwitz, im April 1846. 

Julius Pleßner. 


dadurch nicht. 
Breslau den 15. April 1846, : 
as Königl. J Penſions⸗Anzeige. 
5 . Snquiftoriat. . ee, weste n A hiezorts einer 
ſorgſamen weiblichen Aufſicht und Leitung un⸗ 
ter billigen Bedingungen übergeben wollen, 
kann unterzeichneter hierzu zwei Damen ge⸗ 
bildeten Standes in jeder Beziehung empfehlen. 
Rector Dr. Kletke. 


Das Verzeichniß für 184 
einer Sammlung der neueſten, au gezeichnet 
ſten und ſchönfarbigſten ve 
SWWeorginen 
iſt zu haben und we ragen lungen darauf 
angenommen bei G. Schw 
in Breslau, Ohfaue: . 21. 


J. F. Geldner, 
Tiſchler⸗Meiſter in Breslau, 
Altbüßerſtraße No. 20, 
empfiehlt ſich mit Aufpolirung aller Arten 
Meubles für hier und auswärts und verſpricht 
bei dauerhafter und reeller Bedienung die 
möglichſt billigen Preiſe. 
Die Niederlage von Normal⸗Zinkblechen 
der Emilie Paulinen ren in @lei- 


erwün 


eine 


4 


a nr 


Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee. 


$ Die reſp. Actionaire des ReihenbadyrLangenbielgu:Reuroder Chauffee: Vereins, welche ſich ſo wie ſie auf dem Fundament ſteht, mit 
8 der Fortſetzung des Chauſſeebaues von Langenbielau nach der Grafſchaft Glatz mit Zeich⸗ 
maren betheiligt haben, werden mit Hinweiſung auf die $$ 17 und 18 des Allerhöchſt bes 
Ätigten Statuts vom 20. Octeber 1841 hierdurch erſucht: 

10 pro Cent des gezeichneten Kapitals nach Abzug von 6 Sgr. 
für jede Actie, als des Betrages der Zinſen à 4 pro Cent von Mitte Februar bis Mitte 
April c. für die bereits geleiſteten erſten drei Einzahlungen, entweder: 

a) am 21. oder 22. April e., früh von 9 bis 12 Uhr, im Kaſſen⸗ Lokale des 
Vereins hierſelbſt, oder a ; j 
b) am 23ften deſſelben Monats, von 9 Uhr Morgens bis 1 Uhr Mittags, im 
Gaſthof zum deutſchen Haufe in Neurode an den Rendanten des Vereins, 
ren Kaufmann Gottfried Girndt, . 
orlegung der er gefälligſt zu zahlen. 
Das Sdendach den 6, April 1848. 
as Direktorium des Reichenbach⸗Langenbielau⸗Neuroder Chauſſee⸗Vereins. 
3 —. Ei: . — ——!5 —ʃ——.u—— 
Verlobungs⸗Anzeige. Theater- Mepertoire. 
unſere em Pten d. M. vollzogene Verlobung Freitag den I7ten, bei um die Hälfte erhöhten 
zeigen wir hierdurch unfern entfernten Freun⸗ Preiſen: vorletztes Gaſtipiel der Sign. Marierta 


r Termin iſt an Ort und Stelle au f 
Montag den 20ſten d. Mts. Vormit⸗ 
tag 9 uhr anberaumt. 

Breslau den 13, April 1846, j 
Die Stadt s Bau »Deputation. 


Bekanntmachung. 

Den unbekannten Gläubigern des am 22ſten 
December 1845 hier verſtorbenen Deſtillateurs 
Johann George Hänſel wird hierdurch die 
devorſtehende Theilung der Verlaſſenſchaft be: 
kannt gemacht, mit der Aufforderung, ihre 
Anſprüche binnen drei Monaten anzumelden, 
widrigenfalls fie damit nach $. 137 und folg. 
Tit. 17 Thl. 1 des Allg. Landrechts an jeden 
einzelnen Miterden, nach Verhältniß ſeines 
Erbantheils werden verwieſen werden. 

Guhrau den 11. April 1846. e 


unter B 
R 


en und Verwandten ergebenft an. Alb oni, erſten Contra⸗Altiſtin des K. K. Thea⸗ Königl. Lande und Stadtgericht. — Sg * e . 
Preuß. Holland. Maltſch a. O. ters à la Scala in Mailand: Ouverture, 23 aufträge N 8 
9 S 5 7 8 er 5 Lernen und Rondo — BR ae — Nicht zu uͤberſe en. 77 ra ae — 
itz, Kgl. Po editeur und Akt d „Semiramis.“ S h so 1 TERN 
ei Beſſul. Mages Sig Doc) e heben unferer Rinder Veran dos Wochen um ber Henle beſstbechde 


Poſthalter. Roſſini. Arſazes, Signora Alboni; Oroees, 

Hr. Rieger. Hierauf zum ten Male: 

Verlobungsr Anzeige. Ein ehrlicher Mann.“ Luſtſpiel in drei 
Als Verlobte empfehlen ſich: Akten, nach der Idee von Auvrap's noir verkaufen. Die Geb aube ſinb maffto und im 
Rofalie Lommnitz aus Strehlen. von Fr. Adami. Nach dem zweiten Akte: 
Wilhelm Guttmann aus Brieg. Recitativ und Arie mit Chor aus dem 2tem 

R z Akt der Oper: „Die Italienerin in Algier“ 
Verlobungs ⸗Anzeig E. von Roſſini. Im Koſtum vorgetragen von 
Als Verlobte empfehlen ſich allen Freunden Signora Alb oni, Zum Schluß: Scenen, 
und Bekannten, ſtatt jeder beſondern Mel⸗ Orgie und Trinklied aus dem dritten Akt 
dung, ganz ergebenft der Oper „Lucrezia Borgia.“ Muſik von 
. Johanna Gnadepfeld. Donizetti. Maffio-Orfini, Signora Alboni; 


laßt find wir Willens, unfern zu Borſbach bei 
Ne Po made. 

Die von mir ſeit Jahren gefertigte Pomade 
zeichnet ſich aus du ich den allerfeinſten Roſen⸗ 
2 — 5 asg und deren Wirkung, 
wor ich nachſtehen beifüge: 

„Die mir vom Perch he 88 rff 

in Schwanebeck zur Unterſuchung überſchickte 
ſten] Pomade, von welcher er mir an eze 
Zuſtande, und würde eine nicht bedeutende An, zur Berettung derfelben miitg — 5 g 
ter bar genügen: Das Nähere iſt perſönlich eine ſehr ben Zweck 1 abe 10 


* 

| ober f i ; die durchaus keinen nachtheill 

Leopold Schleſinger. Gennaro, Hr. Bahrdt; Gubetta, Herr erfahr eee Se e Fd, W 

Kempen am 14. April 1846. 2 Scheib ler; Ascanio Petrucci, Hr. Gre⸗ eine Familiengruft mit übernimmt, welche auff vorzüglich des halb empfohlen und verbreitet 


5 x gor; Oloferno Vitellozzo, Hr. Scheele. 
Verbindungs⸗Anzeige. Sonnabend den 18ten, dritte Gaſtvorſtellung 
beunſere beute vollzogene eheliche Verbindung der Demoiſ. Polin, ecſte Solotänzerin und] Ein Ri ä 
kehren wir uns lieber Verwandten und Freun⸗ des Herrn Gasperini, Solotänzer vom „ Rittergut, zum ungefähren Werthe 
den ganz ergebenft anzuzeigen. Hoftheater zu Berlin. Dazu: Der Jude. von bis 120,000 Rihlr. wird geſucht. — 
Ratibor den 15. April 1846. Schauſpiel in 3 Akten von Richard Cumber⸗ Adreſſen mit genauen und wahren Be chreibun⸗ 
Dr. Kies, Königl. Bataillons⸗urzt. and. Nach dem erſten Akt: „Lretudiant et gen werden unter R. R. poste restafite 
Charlotte Kies, geb. Gritſchke. ja Grisette ou Froteska-Musard“, ausge- Dy bernfurth a. O. erbeten. 
; ührt von Dem. Polin und Herrn Gas⸗ 
Verbindungs⸗Anzeige. . ae Nach dem Stück: Pas de Galop, 
0 Unſere heute vollzogine eheliche Verbindung ausgeführt von Dem. Polin und Herkn 
lehren wir uns Verwandten und Freunden Gasperini. Zum Schluß, zum erſtenmale: 
Bra ergebenft anzuzeigen Hans und Grete, Genke⸗Bild in 1 Akt 
uno lau den 15, April 1846. von Louis Schneider, mit Dialog, Geſang 
Map „Schefin ius, Apotheker aus Pleß. und Tanz, ausgeführt von Demoif. Polin 
arie Schsfinius, geb. Hentſch el. und Hrn. Wohlb rück. 
—A ͤ ͤ .. ˙ ee N 


Entbindungs⸗Anzeige. 


werden, um die vielen jetzt im Handel 
Darko Mittel, die den Haarwuchs 
befördern ſollen, zu verdrängen, da viele die⸗ 
fer angeprü 2255 Mittel Ingredienzen ent⸗ 
halten, weiche de Geſundhelt nachtheilig find 
vor deren Gebrauch man warnen mu te 
Dr. Johann Bartholomd Tr 

dorff in Erfurt, Ritter des Königl. 


euß. Rothen A 
vr 5 Egg dlerordens Zter Klaſſe 


Für 5 habe ich der Handlun 
96, S. Gg. Saar ‚.Dhlaueiftr. N. 21, 14 
nen Gebäuden und Echlöfferm, Auf portefteie[Comm iſſtons⸗Lager de geben, woſelbſt die 


0 Sgr. mit Gebrauchs⸗Anweiſun 
verkauft wird. e Apotheker, . 


i Schwanebeck bel Halberſtadt. 
— a en Kartofeifamen 
ofs Verkauf. 0 endung und afferire 

anbot Markt gelegenen, in gu: as Leih (a: N u 24. S 


erden. 1 
€ Ereutzburg O.⸗S. den 13. April 1846. 
Singer, : 
dem Königl. Armen⸗Häuſe vis à vis. 


. 5 1. bis 15. April ſind folgende Aende 
Die beute Morgen um 9 ½ uhr glückuch MB im 8 1 8 ie 


folgte Entbindung meiner geliebten Frau, 4 lötzlicher Erkran⸗ 
Botife, geb. Freiin v. Koppy, von einem ger Am Aten mußte wegen plötzlicher — . 
ſunden en zeige ich entfernten Verwand⸗ kund der Ned. Bohibrne — es z Nahrun enden „großen Gaſthof“ Ju ius 2 D 

— 3 & . er 2. 3 „Anna von Oeſterreich“ „die Flüchtlinge“ und 1 5 0 Bi a de 4 nderungs halber aus ale Breslau, Albrechtsſttaße No. 45. 


Berlin den 13. April 1846. „hie weibliche Schildwache“ gegeben wer nd mit Inventario zu verkaufen. Das nun 5 len 
Gad, Geheimer Ober⸗Eribunals⸗Rath. Um öten wegen Heiserkeit des Herrn a Sie ift bei mir auf portofteie Briefe 3 Eau de Cologne 
erhielt ſoeben eine bedeutende Sendung und 


en. a 
Entbindungs = Anzeige, Sünfling.“ Um den wegen Beiferkeit deten a. O. den 15. April 1840. empfiehlt diigſt i 
E. E. Aubert, Biſchofeſtr. Stadt Rom 


Allen t wandten und werthge, Dem. ubrich an Stelle von „Marie, Dit G. Jacob, G i 
gere e den g en e Se Beim” „ e 3 a 
u mei i i 4 “ n 1 3 8 
it eincd mit, daß meine geliebte Freu mich Heut ir ſtadt habe ich für 4000 Rthlr. binn N Steinkohlen Theer 
bauſen. ralles, Schußbrücke 66. in A, 9, % und , Tbanen und enzliſc 
Steinkohlen⸗Pech offekirt billigſtt 


mit ei 5 Bauer“ und „Doctor und Friſeur“ „der böſe 
— — He ma ar Gelſt Lumpacivagabundus.““ Am Iten we 
Schott, Mittergutäbefiger. bent Plögticher Erkrankung der Mad, Polen En gere, . 
Short, e- lert am Stelle von „ Pugatſcheff“ „une Ein gebrauchter Flügel J. G. Egler, Meſſergaſſe No. 13. 
i Entbindungs = Anzeige. ‚von Oeſterreſch.“ Am Iäten wegen plöpliher ſteht für 70 Thaler zu verkaufen am Ringe — — SI ER Kae 
En uh 6 uhr erfolgte glückliche Erkrankung der Dem. Haller an Stelle her in den 7 Kurfürſten, im erſten Stock, beim Kleeſa amen 
Treble meiner lieben Frau, ee =D aesteR? „der Maurer und der Schloſſer. SufttumentenVerfertiger, in weißer und rother Waare, Leinfaamen 
! 2 einem gefunden Knaben ve ñĩ˖x——rvÄ5vr ðâZBS2 6 „ „„ —bbeſten gereinigten Thymothee, Knsrich, Wick 
ur be Matt befonderer Meldung, hier. Es würſcht Jemand gegen eine Einzahlung] Gute, ausgeſtimmte Tectavige Flügel ſind Erbſen, Deal ommekeübfen: ane a, 
Scheel 1 den . 2 1 Men Aaken ein —— 15 wu 45 verleihen, ne billig zu et dere Sämereien 2 „ 
a ar b kaufen, Nähere Aus No. aſſe 36 Etage 5 5 Pr 0 En 
G. % pte. (beim Hauswirth. e gaſſe Ro. . Ir 7 5 ke r. ; Schweidnitzer S Ne. 31. 


” 


— 6 — 


Ein junger, gebildeter, unverheiratbeter fuß, von Baumgarten; Hr. Baron v. Grote, 


Bei G. Basse in Quedlinburg erschien und ist zu haben bei W. G. Korn in 


Breslau und bei E. Rudolph in Landeshut: ; 
Tugend. 


Unschuld, Freude, 


Sammlung der vorzüglichsten 


Lieder für Kinder, 
mit Begleitung des Pianoforte. 


Herausgegeben von A. Koberger- he Preis: 15 Sgr. 

Diese Sammlung der schönsten, zarten 1080 3 chen Lieder für die Ju 
gend, welche in einfachen, au«prechenden Melodieen componirt und mit leichter 
Pianoforte - Regl itung versehen sind, erfreuen sich mit Recht des allgemeinsten 
Beifalls. — Dieses erste Heft anthält 112 Lieder; ein zweites Heft wird 


im Laufe d. J. erscheinen. 


Königlich Sächſiſehe cone. 


erungs llſchaf ipꝛig, 
Lebens. Verſich ee Ijchaft zu Leipzig 


Die vebensverſicherungen nehmen die ernſteſte Aufmerkſamkeit des Publikums in An⸗ 
forud. indem fir jedem, beſorglich in die Zukunft ſebenden Menschen die Beruhigung ver: 
ſchaffen, vermittelſt eines mäßigen jäb lichen Erſparniſſ's ein Capital zu hinterlaſſen, welcher 
die traurigen Folgen zu verhindern vermag, die oft ein plötzliches Abrufen aus dieſer Wel! 
für die Verlaſſenen nach ſich zieht. 

Die Pflicht, fein keben zu jenem edlen Zwecke zu verſichern, wird um fo mahnender 


dekonom, der auf einem bedeutenden Gute 

die Wirthſchaft erlernt hat und ſeit einem 
Jahre auf einem großen Gute als Aſſiſtent 
angeſtelt war, ſucht ein unterkommen. Es 
wird weniger auf hohen Gehalt, als gute Be⸗ 
handlung geſehen. Hierauf Reflectirende wer⸗ 
den gefalligſt gebeten, ihre Adreſſe franco poste 
restänte p. g. Schweidnitz zu ſchicken. 


Anzeige. 

Geſtern früh wurde mir auf dem Wege 
von Kettendorf rach Breslau vom Wagen gr: 
ſtohlen: 2 Stück Friedrichsd'or, 1 Dukaten und 
3 ausländiſche Louied'ors; wer mir zur Er: 
langung des Goldes behüflich iſt, erhält eine 
ungemeſſene Belohnung durch Herrn Preus⸗ 
ter, Gafiwirth im Angerkreiſcham. 

Fuhrmann Wels. 


Am vergangenen Donnerſtage den hien d. M.“ 
früh vor 6 Uhr, ſi d auf dem Wege von dei 
goldenen Gans bis zum Oberſchleſiſchen Bahn⸗ 
hofe, zwei ſeidene Regenſchirme (braun und 
ſchwarz) aus einer Droſchke verloren worden. 
Der ehrliche Finder erhalt bei der Ruckgabe 
derſelben in hieſiger Ob.⸗Poſt⸗Amts Brieſ⸗ 
Annahme eine angemeſſene Belohnung. 


Der Eigenthümer eines braun und weiß ge: 


je brquemer und vortheilhaſter der Eintritt in die Anſtalt ftattfinden kann. — Unter man fleckten Hühnerhundes kann denſelben gegen 


chen andern Vortheilen mag nur angeführt werden: 5 

1) daß von den jährlichen Prämienzahrungen alles Erſparte durch Dividende zurückge⸗ 
geben wird, da die Mitglieder allein den ganzen en ſtehenden Nusen zichen. 

2) daß die Anftait auf die Policen einen Vol ſchuß leiſtet und wenn die Aufgabe der 
Verſicherung gewünſcht wird, einen Theil der eingezahlten Prämien dafür wieder jur 
rücke ſtattet, fo daß die Policen ſchon bei Lebzeiten des Verſicherten einen, mit jedem 
Jahre ſich vermehrenden Werth darbieten. 

Weitere Auskunft ertheilt die Agentur von 

C. F. Gerhardt et Comp., Herrenſtraße No. 6. 


i Eduard Hauſer aus Crefeld 
bezieht die bevorſtehende 

ge Leipziger Jubilate : Meffe 

mit einem aſſortirten Lager 


Seiden⸗ und Sammet Waaren. 


Gewölbe: Hainſtraße im großen Joachimsthal, bei Guſtav Prinz aus Berlin. 


E. E. Aubert, 
Parfümerie⸗Fabrik, Biſchofsſtraße, Stadt Rom, 
empfiehlt ein reichhaltiges Lager feiner Parfümerie⸗ und Toilette⸗Gegenſtände aller Art. 


Von gut gebranntem Kalk, pro Tonne 1 Nthlr. 8 Sgr., 
halte ſtets Lager. 
Breslau, Freiburger ebene, 


o uis Roth. 


— — nn 


Wiedemann & von Eicken 
aus Odenkirchen 
beziehen die bevorſtehende 


Leipziger Jubilate⸗Meſſe 


mit einem aſſortirten Lager R 
halbwollener, baumwollener und leinener 
3 Beinkleiderſtoffe. 


Gewölbe: Hainſtraße, im großen Joachimsthale. 


Sächſiſche Noc: und Hoſen⸗Zeuge 
eigener Fabrik. ö 

Meinen geehrten Geſchäftsfreunden zeige ich hiermit ergebenſt an, daß ich außer meinem 
Lager während der Meſſen in Frankfurt a. O. und Leipzig ein gleiches in baumwollenen 
Rod: und Hoſenzeugen für beſtändig von heut ab auch hierorts eröffnet habe. Durch fort⸗ 
währende Zuführen neuer Waaren wird mein Lager ſtets gut aſſortirt ſein, und bitte ich 
bei Verſicherung, die billigen Preiſe zu ſtellen, um recht-zahlreiche Aufträge. 

Friedrich Herzog aus Neugersdorf, 
Blücherplag No. 7. 


Breslau den 1. April 1846. 


Einen gebrauchten, aber noch im guten Zuſtande befind- 
lichen, ganzgedeckten leichten Wagen beabſichtige zu ver⸗ 
kaufen. Breslau, Freiburger Bahnhof. 

N Louis Roth. 


Asphalt⸗Cemen 


und Bedachungs⸗Gummi offerirt billigſt 
J. G. Ez ler, Meſſergaſſe No. 


BRUCH NN 
Sommerrübs % 


G e | u ch. 

Ein deutſcher Gutsbeſiter ſucht einen Kan⸗ 
didaten der Theolegie für feine Kinder als 

13. Lehrer, der im Stande fein muß ſelbige für 
ein Gymnaſium bis Tertia vorzubereiten und 
auch außer dieſem gründlichen Klavierunter⸗ 
richt ertheilen kann. Die darauf reflectiren⸗ 
den Herren Kandidaten belieben ſich ſobald 


zu Saamen inium 0 
x Dowig, erg wie möglich unter Einſendung ihrer Zeugniſſe 
und der Angabe des zu verlangenden Hono⸗ 


NN M. N KERIER rars unter der Chiffer C. B. an das Koz⸗ 


thir. a 5 pCt. miner Poſtamt ſich zu wenden. 


R 
ur erſten eppether auf eine ländliche Be- Bei der hiefigen jü i ie 
. gen jüdiſchen Gemeinde iſt d 
e Er einem maſſiven Wohn⸗ Stelle eines Cantors, welcher zugleich Schäch⸗ 
ha 50 Morgen Mae) seien Gärten und|ter iſt, vacant. Solche Subjekte, welche in 
ö » en fofort ge⸗ dieſem Amte ſchon fungirt haben un i 
Pr “land werb ges] die ſchon fungirt Haben und tüchtig 
Teichſtraße ſind, mögen ſich in portofreien Briefen mel⸗ 
. den oder können auch auf eigene Koften her: 
A u. a. kommen 8 u 
em uſe und d ultſchin den 10. Apri I 
edition wird täglich Abends Bags Huliſch 1 8 Vorſtand. 
kalt geſpeiſt. Da für Küche und Neuer aufs » G. Mosler. 
beſte geforgt iſt, fo bittet um ee Bu 8 A. Roſen berger. 
ſpruch |. Ein Sausiehrer, auf das Sand, wird ge: 
Ein großer Verkanfskeller, [fit und if das Kühle Sabel 30.97 
ebiehlt und heizbar, für Klemptner, Süd⸗ im zweiten Stoch in der Kanzlei zu erfrag er. 
ruchthändler oder andere Gewerbe paſſend, Demoiſells, weiche im . 
iſt Schweidnitzer Strafe No. er N are —— gg Ie hee A 
ann auch foglei be. ke „ zweite 
— ee 9 Eehrmäbchen — Stage. Auch werden 


Erſtattung der Koften Schuhbrücke No. 79, 
n der Reſtauration abholen. - 


Wallſtraße No. 1 a, im neuen Haufe, ifi 
parterre eine Wohnung von 3 Zimmern, 
Kuche, Keller und Bodengelaß zu Johannt zu 
vermiethen. Die Benutzung des Gartens an 
der Promenade ſteht dem Miether frei. Eine 
Remife und Stallung für 2 Pferde ſind da⸗ 
ſelbſt ebenfalls ſofort zu beziehen. Das Nähere 
daruber iſt in der 2'·en Etage zu erfahren, 


Ein an lebhafter Straße gelegenes und 
zum Verkaufslokal ſehr geeignetes 
Gewölbe 
iſt zu vermiethen und nöthigenfalls bald zu 
beziehen. Nähere Auskunft Kupferſchmiede⸗ 
ſtraße No. 13, Ecke der Schuhbrücke, in der 
Buchhandlung. 


Ein großer trockener Keller 
iſt ſofort zu vermiethen und Näheres Blücher⸗ 
platz No. 19 im Gewölbe zu erfahren. 


Wohnungen 
von 2, 3 und 4 Stuben, Alkove, Küche und 
Beigelaß ſind zu vermiethen und Johanni zu 
beziehen in der Friedrichsſtraße (an der Schweid⸗ 
nitzer Thor⸗Acciſe) No. 4. Näheres daſelbſt 
im Iten Stock. 

jöne licht 
4 e Steben vorn heraus, 
Küche, Entree, Boden und Kellergelaß in der 
Ohlauer Straße iſt zu Johanni zu vermiethen. 
Näheres Ohlauer Straße No, 12, im Ed; 
gewölbe. 


Eine Wohnung im dritten Stock, beſtehend 
aus 7 Zimmern, Küche und Beigelaß iſt Ecke 
Tauenzienplatz und neue Schweidnitzer Straße, 
gegenüber der Fabrik des Herrn Zeiſig, zu 
vermiethen und das Nähere daſelbſt im erſten 
Stock zu erfragen. 


Meublirte Zimmer find fortwährend auf 
Tage, Wochen und Monate Albrechtsſtraße 
Ne. 17, Stadt Rom, im erſten Stock zu ver⸗ 
miethen. 2 


— — — ̃ P — 

Friedrich Wilhelms⸗Straße No. 74, exfle 
Etage, ſind 3 Stuben, helle Küche, nebſt 
Beigelaß für 140 Rthlr. zu Johanni zu ver⸗ 
mielben; das Nähere daſelbſt im Gewolbe 
zu erfragen. g 


— — . — —— 
Schmiedebrücke No. 23 vornheraus iſt ein 
Zimmer als Abſteige⸗Quartier zu vermiethen. 


Sommer⸗Logis zu vermiethen: 
Gartenſtraße No. 15, beſtehend in 2 Stuben 
nebſt Küche. Die Wohnung iſt im Garten 
gelegen. 


Eine freundliche Vorderſtube im Iſten Stock 
nebſt Bodenkammer, iſt an einen einzelnen 
anſtändigen Herren abzulaſſen und bald oder 
Johanni zu beziehen, Fiſchergaſſe No. 10, 
Auskunft im Gewölbe daſelbſt. 


Am Neumarkt No. 11 iſt ein Gewölbe zu 
vermiethen und bald zu beziehen, 


Sommerwohnungen, 
eine größere und eine kleinere, auch fürs ganze 
ahr zu vermiethen. Sandthor, Sterngaſſe 
Nr. 6 beim Wirth das Nähere. 


Angekommene Fremde. 

In der gold. Gans: Hr. Graf von 
eubienski, Hr. v. Strzyzewski, Partikulier, 
beide von Pudlisski; Hr. Graf von Schaff⸗ 
gotſch, von Gräfenberg; Hr. v. Mutius, 
Rittmeiſter, von Altwaſſer; Frau v. Schick⸗ 


Univerfitäts 


1846. Barometer. 
15. April. | Bel 


Morgens 6 Uhr. 


“82 
Nahm 2 


+ 10,4 
+ 123 
+ 118 


= 
+ 
+ 
+ 1041 + 
+ 


0 
Maximum 9.10] ＋ 118 15,6 48 10 — 


Thermometer. 


inneres. | auß eres. | 


von Quanzenderf; Hr. Baron v. Roth, von 
Amtig; Hr. Lejeune, Rentier, von Verviers; 
Hr. Heiſe, Kaufm., von Berlin; Herr Zeltt, 
Kaufm., von Warſchau; Hr. Neumann, 
Taufm., von Würzburg; Hr. Zäbel, Poſt⸗ 


Secretair, von Pleß. — Im weißen Ad⸗ 


ler: Hr. Graf v. Ballefirem, von Plaw⸗ 
niowitz; Hr. v. Heydebrand, von Naſſadel; 
Hr. v. Randow, Partikulier, von Reichenbach; 
Hr. Dr. Brettner, Reg.⸗ und Schulrath, von 
poſen; Hr. Gütſch, Studioſus, von Berlin; 
Hr. Eberhard, Ob.⸗L.⸗Ger.⸗Aſſeſſor, Herr 
Hirſchberg, Juſtiz⸗Commiſſar, Hr. Maoße, 
Kanzlei⸗Dir., fämmtl, von Oppeln; Herr 


Eberhard, Lieutenant, Hr. Dittrich, Baumei⸗ 


üer, beide von Ratibor; Hr. Werd, Kauf⸗ 
mann, von Hamburg. — Im Hotel de 
Silésie: Gäfn v. Garnier, von Zur 
rawa; F au Major'n Köppen, von Schweid⸗ 
nie; Er. Pfigner, Paſtor, von Rauſſe; Hr. 
Bertram, Fabrikant, von Bärsdorf; Herr 
Läſſig, Baumeiſter, von Beuthen a. O.; Hr. 
Schmidt, Kaufm., von Dresden. — In den 
3 Bergen: Hr. Weisbach, Kaufm., von 
Glogau; Hr. v. Hellwig, Partikulier, von 

erlin; Hr. Kulmann, For ſtbeamter, von 
Oels; Hr. Schmidt, Refezendar, von Lieg⸗ 
nig. — Im blauen Hirſch: Hr. Naraz, 
Gutsbeſ., von Leubus; Hr. v. Borwitz⸗Har⸗ 
tenftein, 
Stallmeifter, von Rauden; Hr. Hartmann, 
Kaufm., von Grüſſau. — Im deutſchen 
Haus: Hr. Pape, Ob.⸗Inſpekt. der Feuer⸗ 
verſicherungs⸗Anſtalt, von Bertin; Hr. Hey⸗ 
der, Brauereibefitzer, von Reichwald; H rr 
Müller, Bau⸗Kandidat, von Poſen; Herr 
Dahlenburg, Major, von Schweidnis. — 
In 2 gold. Löwen: Hr. Tropplowitz, 
Kaufm., von Gleiwitz; Hr. Kliſch, Partikul., 
von Berlin; Hr. Fiſcher, Gutsb., von Bunz⸗ 
au. — Im weißen Roß: Hr. Zenkner, 
Hr. Neumann, Kaufleute, von Liegnitz; Herr 
Leuckart, Bucdrudereibefiger, von Wohlau. 
— Im goldnen Baum: Hr. Neubaur, 
Forſtbeamter, von Moſchin. — In der 
Königs-Krone: Hr. Hirſemann, Kauf 
mann, von Schweidnitz; Hr. Becker, Maler, 
von Oppeln; Hr. Pohl, Gutsbeſ., von Gr.“ 
Mohnau. — Im Hotel de Saxe: pr. 
Puſch, Inſpektor, von Triebuſch; Frau Apo⸗ 
thezer Ruden, von Goftin. — Im gelben 
Löwen: Hr. Dr. Martin, 
witz; Hr. Zimmermann, Kaufm., von Praus⸗ 
nitz; Hr. Fremdling, Gutspächter, von Riem⸗ 
berg. — Im Pri vat⸗Logis: Herr Ka⸗ 
ſchel, Auskultator, von Görlitz Schmiedebr. 
No. 37; Hr. Francke, Lieutenant, von We⸗ 
ſel, Friedr. Wilh.⸗Str. No, 7; Hr. Heinrich, 
Inſp., von Sakerau, Hr. Schrödter, Par 


erhaltene Wohnung ſtor, von Kaiſerswaldau, beide Schweidniter 


Straße No. 3; Hr. Tauſewald ann 
von Gap, Albrechkeſtr. Nö. 30 e 
Dr. der Rechte, Hr. Stanek, Dr. d. Medizin, 
beide von Prag, Breiteſtraße No. 41. 


Wechsel-, Geld- u. Eflecten- Course. 
Breslau, den 16. April 1840. 
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Amsterdam in Cour. 
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Kaiserl. Ducaten , 
Friedrichsd’or, 


Polnisch Courant 
Polnisch Papier- Geld. 
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Effeoten - Course. 


Staats -Schuldscheine . 
Sech.-Pr.-Scheine à 50 R. 
Breslauer Stadt-Obligat, 
Dito Gerechtigk. dito 
Gnossherz, Pos. Pfandbr, | 4 
dito dito dito 
Schles. Pfandbr. v. 1000 R. 
dito dito 300 R. 
dito Litt. B. dito 1000 R. 
dito dite 300 R.] 4 
dito dito 
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von Gr.⸗Muritſch; Hr. Berhje, 


von Manker⸗ 


* 


* — 


— — 


